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Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Baum

l5 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
iages bei der Expeditton, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Liezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Erstes Blatt.
Neues vom Tage

Der Kaiser  ist Mittwoch früh in Wiesbaden
"Ngetroffen.

. \$m Reichskanzler Palais  fand gestern
Mtag eine Trauerfeier für Frau v. B e t h -
^ann - Hollweg  statt , an der die Kaiserin, das
'skonprinzenpaar sowie die Prinzen Eitel Friedrich
"w Oskar teilnahmen.

.General der Infanterie Ritter H e n t s che l v.
Eigenheim  in Straßburg ist vom Kaiser auf
Erschlag des Bundesrates zum Mitglied der Ersten
Lanner des elsässischeri Landtages ernannt wor-
, ..Die bayerische Kammer  lehnte die An-
Me auf Einführung der Verhältniswahl mit den
^«Mrnen des Zentrum und der Konservativen ab.
„Der italienische Mini st erpr äsident
Willigte in d. Kammer die gegen Oesterreich ge¬

sichteten Studenten -Kundgebungen an mehreren
mwersitäten des Landes in scharfen Ausdrücken,
^m Bristol - Kanal  stieß der Dampfer

»vtern" von Neuseeland mit einem Dampfkutter
«u§ Cardiff zusammen, wobei fünf Menschen ums
^Eben kamen.
. f/\stn englischen Unterhams  kündigte
mtern die Regierung eine Zusatzbill zu Homerule
3 bleiche gleichzeitig mit der Homerulebill Gesetz
^rden würde.
,» ? ach neuen Meldungen sollen die mexikanischen
^E n̂Ta m pico  doch besetzt haben.

)<Zur LonrSeshetze.
^l ^ Miner wieder belästigt der Monistenbunds-
^mator Dr . Aigner  die Oeffentlichkeit mit fei-
3 unnderwertigen Kritikastereien an den Lour-
,„3Esahrten . Was er vorzubringen weiß, steht
9Qm,- lner  inhaltlichen Seite in umgekehrtem Ver»
S 1* zu dem Ozean von Druckerschwärze, deir er
"Awendet.
M^ bder, der nichts anderes zu sagen weiß, als es

eiue  exakte wissenschaftliche Untersuchung der
$„ lUn 8e!t stattfinden, rennt offene Türen ein.

ikit 60 Jahren , seit dem Bestand der Lour-
Wvallsahrten und

, tausend- und aber tau¬
gerade von seiten derer,

uno -Heilungen erhebt man katho-
FL '« d-->° Forderung ^ .w.f *• lind doch rst geraoe von lern
i&T ü!]i lautesten danach geschrien haben — nam-
i,3eu  Gegnern _ nichts geschehen, was den An-
eA erheben könnte, als eine eruste, exakte wis-
^.^>flliche Behandlung der Dinge betrachtet zuNoch in einem der jüngst erschienenen
^Mcher der Apologetik war zu lesen:

^ .Eesonders die Krankenbeilungen von Lourdes
tü̂ nen die Beachtung der Wissenschaft. ^Ein
!̂ ">ges Aerztebureau ist in Lourdes eingerichtet
»Charakter  aller vorkommenden Heilungen
lliiî chaftlich zu untersuchen. Fremde, auch nu¬
ll, 3Le Aerzte halten sich dort irr großer Anzahl
cmchaienzwecken auf und werden von keiner Un-
Wejt ausgeschlossen. Hier ist Gelegenheit ge-
hrjr! '. exakt nachzuprüfen, ob heute noch in der
ikÄ « ' Religion Wunder Vorkommen oder
!% ' (Sawicki, Die Wahrheit des Christentums

st S . 312.)
>̂olnü,.i" einem andern neuern umfassenden

liv» pichen Werke von Esser-Mausbach, „Reli-
ihsi' Cyristentun:, Kirche" 1. Band (Kempten

Gosels S . 467 wird dazu bemerkt:
3 "nlî wissenschaftlichen Untersuchungen solltennur wünschenswerten Strenge und Asti-
^ werden. Je rigoroser und sorgfältiger
chh3°hstatiernngsbureuu in Lourdes verfährt , je

sicher es unter Zuziehung auch von un°
§t, atheistischen Gelehrten zusammenaesetzt

höher steigen die Chancen, die historische
orbarkeit des Wunders an lebenden Exem-

'3erkx ?ktisch zu erproben. Es sei ausdrücklich
die monographische Behandlung von

Mp^ ^aen, wenn sie nach allen Regeln der histo-
"llkch^ .hhilosophischen und theologischen Kritik

3 "hrt wird, der Wissenschaft und der Reli-
Siqp , ete ,®tenfte leistet, als die mehr oder
3ge„ ^ kritische Zusammentragung von Hei-

Antezcdentien, Begleitumstände u.
chex3chstgkeit nicht bis ins kleinste Detail kritisch
ifc, " lwh- Hier bleibt wohl noch vieles nachzn-
^rnatu ^ o^le in der Abhandlung „Natur und

objektive katholische Standpunkt
?Dup3 " LNissen gegenüber. Niemand aber wird

' ,0^en' cr  mag einer Parteirichtung an-
will, daß die Deklamationen

"nbundesagitators Dr. Aigner diesen
Knfinr0en  nn eine wissenschaftlich exakte kri-

iL_. rsi,̂ ,.»^ entsprächen!
rv. Aufenthalt in Lourdes von nur
sangen, bei einer Sprachkenntnis (vgl.

?ei» s^!sich.ung entsprächen!
^ "^ wer Aufenthalt i

Ä3ert ck̂ Len, bei einer Spr>
isAchiire°" rdes und die Gegnerta.-w P h S . 31 und die
iJÄm ,°n P - Dröder . Essen 1914, Verlag

m Koenen), die zur Konversation eben
>»-Udeu Nr reicht, nimmer aber zu einer ein-

Vtter nwfragung der Patienten berechtigen ihn
<wr?tne oCI'e zu seinen hochtrabenden Ausfällen,
dix stgt wsp"v ' sich zu Schlußfolgerungen
^ E, mr weil die zwei bis drei Heilungen,

in ii habe, nichts Wunderbares waren,
?iz - ks überhaupt keine wunderbaren

3ork „^ oben, ist Unlogik: wer schließt von 2
oÂ uissen auf 4000! Ein Urteil über

, L ^chunn ^Ir  W krst möglich nach eingehender
e 'NeI Einzelfälle.

, km i k beschäftigt sich mit Dingen,
A-ilwkNn»r: " Sache gehören: denn, wer lacht

K9Una xö? er  plötzlich besorgt ist um die
Ali,putsch, "es deutschen Nationalvermögens,

mcĥ Ler nach Lourdes reisen! Das
ÄfiSftWia er̂ deutsche Reisende in Frankreich
chösj? sh-n h eder den französischen Seebädern u.

^wwenden, macht ihm nicht die ge-
"^ ^ tiöin? bun noch nirgends hat er seine

we erhoben gegen solche Schädig¬

ung des deutschen Nationalvermögens . Sodann
klagt er über die, welche an Lourdes und durch
Lourdes sich bereichern wollen: wenn er dabei an¬
scheinend kirchliche Kreise im Auge hat, so richtet er
seine Anklage an die — falsche Adresse: er müßte
sie richten etwa an jene, welche durch den Devotio¬
nalienhandel in Lourdes ihr Kapital fruchtbar an¬
gelegt haben und deshalb die Schließung der Lour-
desgrotte verhindert haben — sollte er nicht wissen,
daß diese letzten Endes an Lourdes finanziell in-
teressiertn Kreisen seinen Anschauungen sehr viel
näherstehen als denen der katholischen Kirche?
Auch an seine eigene Adresse könnte er diese Klage
richten: denn es ist ihm jüngst in der Broschüre
von P . Dröder vorgehalten worden, daß er in
Essen, als er sah, daß der Zudrang zu seinem Vor¬
trag ein großer war , schnell das Eintrittsgeld er¬
höht hat ; wie man das sonst zu beurteilen pflegt,
mag er daraus ersehen, daß der Antiulramontane
Reichsverband Mannheinr es für nötig hielt, eine
Preßberichtigung zu erlassen, als solches irrtüm¬
licherweise von der Versammlung in Mannheim
gesagt worden war (vgl. „Augsburger Postzei¬
tung " Nr . 177 vom 18. April ). In mitleidsvollen
Tönen will .dann Aigner das traurige Los derer
bedauern, welche ungeheilt von Lourdes nach
Hause fahren und unter dieser schweren Enttäusch¬
ung leidem Aber kommt denn das nicht auch bei
jedem andern Kurort vor? Werden nicht auch
Leute aus Sanatorien und Lungenheilstätten un¬
geheilt entlassen? Deshalb mußte er sich mit Recht
sagen lassen: „Herr Dr . Aigner spricht von der be¬
trogenen Hoffnung der vielen Ungeheilten. Herr
Dr . Aigner verschweigt aber die Unmenge Hoff¬
nung, welche Ungezählten gegeben wird. Und
schließlich ist in unheilbaren Fällen die Hoffnung
das Beste und Einzige, was der Arzt seinen
Patienten geben kann. Und wie viele kehren mit
der Hoffnung auf Besserung von der Wallfahrt
heim? Und der Pariser Universitätsprofessor
(Mediziner) Dr . Renon bemerkt dazu:

„Hat man bei dem gegenwärtigen Stand der
Wissenschaft das Recht, an unheilbaren Affektionen
leidenden Kranken die Hoffnung auf einen Aufent¬
halt in Lourdes zu entziehen? Jeder freisinnige
Arzt, der dieses Namens würdig und von jeder
konfessionellenoder politischen Idee unbeeinflußt
ist, wird ohne Zögern verneinend antworten . Wir,
wir die Hoffnungsspender , wir die beständigen
Einlullcr des Menschenschmerzes, selbst wenn wir
das Gegenteil denken, so steht es uns doch nicht zu,
einem unserer Mitmenschen zu sagen: „Wir können
nichts mehr für dich tun . Mit deinem Leben ist es
aus . Suche nichts mehr darüber hinaus ". Die
Energie brecheic, welche die Hoffnung gibt, ist mehr
als eine Grausamkeit, es ist beinahe ein Verbre¬
chen" (bei Baustert „Lourdes und die Gegner vor
dem Forum der Wissenschaft". S . 26 f.)

Im übrigen aber übersieht dieser Gegner ganz
und gar, daß der Besuch von Lourdes nicht eine
Reise nach irgendeinem Kurort ist, sondern eine —
Wallfahrt und eine solche auch für den, der ver¬
gebens auf Heilung gehofft hat , nicht eine vernich¬
tende Enttäuschung zur Folge hat, sondern eben
die Früchte einer — Wallfahrt , wie sie Wilhelm
Weber in den Versen geschildert hat:

„Dem, der da glaubt und hofft, den lohnt die
Liebe.

Und was kein Auge sieht, kein Ohr vernimmt.
Das senkt sich leise wie der Sonnenstrahl,
Der in der Nacht der Meerabgründe dämmert.
Als Mut , zuernster Tat , alsLeidens-

m u t.
Als frohe Zuversicht , als h e i l ' g e r

Friede,
Als namenlose Ruhe  tief ins Herz,
Das weinen könnte und doch selig ist.

Mag sein, daß für solche Gedanken der Freigeist
kein Verständnis hat, allein daraus mag er wenig¬
stens lernen, daß er seine Zeit recht unnütz ver¬
braucht, wenn er meint, er müsse jene bedauern,
welche ungeheilt von Lourdes kommen.

Wie seine L o g ik, seine Polemik verfehlt sind,
so auch seine Erklärung  der Heilungen in
Lourdes. Diese sollen alle nach ihm bewirkt fein
durch Suggestion . Aber möchte er uns nicht sagen,
was Suggestion ist und wie durch sie die Heilun¬
gen zustande kommen. Bekanntlich ist das Wort
ein — Verlegenheitswort , das einen ganzen Kom¬
plex von Erscheinungen einschließt. Und wenn die
Sache so einfach ist, warum macht dann Dr . Aigner
nicht selbst durch solche Heilungen Lourdes Konkur¬
renz? Niemand wird ihn hindern , ein Sanato¬
rium einzurichten und hier nach fernem^ eignen
Suggestivverfahren  alle Krankheiten zu
heilen oder nur die Krankheiten, bei welchen in
Lourdes, wenn nicht volle Heilung so doch bei den
Patienten befriedigende Besserung erzielt wurde.
Er darf überzeugt sein, daß, wenn er nur einmal
so viel hundert Fälle greifbarer , und sichtbarer
Besserung aufzuzeigen bat, als Lourdes Tausende,
ihm der Zulauf nicht fehlen wird ; vielleicht wird
dann Lourdes veröden und in seine alte klnbe-
kanntheit vor 1864 zurücksinken. Also frisch ge¬
wagt ! So laßt uns endlich statt vieler Worte —
Taten sehen!

Deutschland.
* Trauerfcicr für Frau v. Bcthmann -Hollweg.

Berlin,  13 . Mai . Die Trauerfeier für Froic von
Bethmann -Hollweg hat heute mittag im Reichs-
kanzlerpalais stattgefunden. Der große Saal , der
vom Berliner Kongreß 1878 her seinen Namen
trägt , war schwarz ausgeschlagen, die Fenster waren
verhängt . An einer Schmalseite war der Sarg mit
einer ungewöhnlichen Fülle schöner Blumen aufae-
bahrt . Blumen und Kränze in großer Zahl bedeck¬
ten die Seiten der Vorsäle. Die Minister , der Bun¬
desrat , die Staatssekretäre , zahlreiche Mitglieder
der Hofgesellschaft, Damen und Herren des diplo¬
matischen Korps, wohl ohne Ausnahme , die Präsi¬
dien unserer Parlamente , Vertreter aller Parteien
und einzelne Abgeordnete, , alle Regimenter des
Gardekorps waren durch Deputationen ihrer Offi¬
zierskorps. vertreten . Aus Handel und Industrie,

Wissenschaft, Kunst und Schriftstellerei sah man be¬
kannte Repräsentanten . Geleitet vom Reichs¬
kanzler  erschien die Kaiserin,  das K r o n-
p r i n z e n p a a r, Prinz A u g u st W i l h e I m mit
Frau und Prinz Oskar  und als Vertreter des
Kaisers Prinz EitelFriedrich.  Die aus dem
nahen Saal gedämpft hereinklingenden Gesänge
des Domchors leiteten die Feier ein. Daran schloß
sich die Rede des Predigers der Dreifaltigkeits¬
kirche, Generalsuperintendenten Lahusen.  Er
baute seine kurze Rede.auf Schriftstellen auf, die die
Verstorbene selbst ausgewählt hat, denn sie ist durch
schweres Leid heldenmütig fest in ihrem Glauben in
den Tod gegangen und hat, wie der geistliche Red¬
ner mitteilt , auch die Choräle bestimmt, die an
ihrem Sarge gesungen worden sind. Er entwarf ein
knappes Bild des häuslichen Wirkens, der sozialen
Betätigung und der wohltätigen Werke der Frau
und schloß mit Gebet und Segen.

* Die nationalliberale Landtagsfraktivn bean¬
tragt zur 2. Beratung des Etats des Finanzministe¬
riums eine Reihe von Gehaltsaufbesserungen für
Beamte.

Auf Einladung des Präsidenten des Reichs-
versicherungsamtes Dr . Kaufmann fand am Mitt¬
woch im Reichsversicherungsamt eine Konferenz
statt, die sich mit der Frage der Versicherungspflicht
der Schwestern und Angehörigen der katholischen
Geistlichen beschäftigte. Es waren sowohl Vertre¬
ter der Versicherungsämter wie Vertreter des deut¬
schen Episkopates geladen. Me sehr angeregte Be¬
sprechung führte zur Aufstellung einiger Leitsätze,
die in dieser wichtigen Frage mehr Klarheit ver¬
breiten werden. Das Reichsversicherungsamt wird
die amtliche Bekanntgebung dieser Leitsätze in die

■Wege leiten. Wir können heute nur soviel sagen,
daß die Meinung ungeteilt dahin ging, die Ver¬
sicherungspflicht der Schwestern und Angehörigen
der Geistlichen zu bejahen, und die Versicherungs¬
ämter anzuweisen, in diesem Sinne bei einlaufen¬
den Anträgen eine wohlwollende Prüfung zu ver¬
anstalten.

^ Uebcr das Schicksal der Besoldnngsvorlage
kursieren mannigfaltige Gerüchte, deren Vielge¬
staltigkeit zur Genüge beweist, wie wenig Zuver¬
lässiges gegenwärtig über den Stand der Verhand¬
lungen , die allerdings immer noch zwischen Regie¬
rung und Reichstag gepflogen werden, gesagt wer¬
den kann. Immerhin scheint es nicht unwahrschein¬
lich, daß eine Einigung zwischen den Verbündeten
Regierungen und den Mehrheitsparteien des
Reichstags zustande kommt.

& Schluß der Session im preußischen Landtag
glauben Berliner Blätter auf Grund von Gerüch¬
ten, die im Abgeordnetenhause umliefen, in Aus¬
sicht stellen zu können. Es bedarf kaum einer Her¬
vorhebung, daß es sich hierbei um sehr haltlose Kom¬
binationen handelt : wir können jedenfalls nicht,da¬
ran glauben, daß die Staatsregierung durch Schlich
des Landtags sinnfällig das Ende der Aera Dallwitz
darstellen will, wie dies in Berliner Blättern be¬
hauptet wird.

* Die Ueberschiisse aus dem Wehrbeitrag . Trotz
der mit Sicherheit zu erwartenden höheren Ein¬
nahmen aus dem Wehrbeitrag lvird d. Reichsschatz¬
amt auf die Erhebung der dritten Rate weder ver¬
zichten, noch wird die preußische Finanzverwaltung
die Steuerzuschläge beseitigen. Es wird im Reiche
und in den Bundesstaaten eben viel Geld gebraucht
und was der Fiskus einmal hat , das behält er auch.

^ Aus dem Reichstage. Das Haus ist zu Be¬
ginn der Sitzung sehr gut besetzt. Es ist allgemein
bekannt geworden, daß der Zentrumsabgeordnete
Freiherr von Rechenberg,  der frühere
Gouverneur von Deutschostafrika, das Wort er¬
greifen wird, um zu der Duala -Denkschrift der
Negierung Stellung zu nehmen. Am Bundesrats¬
tisch sitzt der Kolonialstaatsfekretär Dr . Solf im
Kreise eines großen Stabes von Vortragenden
Räten und Schutztruppen-Offizieren . Die Ge¬
duld des Hauses wird noch ein wenig auf die
Probe gestellt durch Herrn Liebknecht, der zu den
früheren Rückzügen nach seiner Rüstungsrede noch
einen weiteren stellt. Endlich vernimmt man
die Stimme des Präsidenten : „Das Wort hat der
Herr Abg. Freiherr von Rechenberg." Hdrr von
Rechenberg, im Anfang schwer verständlich, zieht
bald die Zuhörer in den Bannkreis seiner Erörte¬
rungen . Seiir Standpunkt in der Duala -Enteig-
nung ist durchaus sachlich begründet : seine Kritik
an der Deickschrift der Regierung ist mit keinem
Worte verletzend. Herr von Rechenberg spricht
für die Annahme des Antrags der Budgetkommis¬
sion; er wünscht, daß bei der Enteignung die Ein¬
geborenen reichlich entschädigt und daß dafür ge¬
sorgt werde, daß das Duala -Land nicht den
Weißen als Spekulationsobjekt ausgeliefert
lverde. Der nationalliberale Abgeordnete K e i -
n a t h meint, die Duala -Angelegenheit dürfe nicht
allein vom Standpunkt der Sanierung und Ent¬
eignung der Eingeborenen betrachtet werden, son¬
dern von dem Gesichtspunkte aus , daß mit der
Enteignung die ganze Entwickelung des Schutz¬
gebietes stehe und falle. Der freisinnige Abge¬
ordnete B r a b a n d spricht auch für die Enteig¬
nung und sucht sich im übrigen mit beit Sozial¬
demokraten zu reiben. Auch die übrigen Vertreter
sprechen sich im Sinne der in der Budgetkommis¬
sion gefaßten Beschlüsse aus . Der Staatssekretär
Dr . Solf  verbreitet sich dann in längerer Rede
über die Denkschrift. In charmantem Plauderton
weiß er die Notwendigkeit der Enteignung dem
Hause vor Augen zu führen.

Bei der Abstimmung wird gemäß den An¬
trägen der Budgetkommission beschlossen. Der
Etat für Kamerun wird bewilligt.

* Aus den parlamentarischen Kommissionen.
Berlin,  12 . Mai . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses hat heute Abend als erste Rate
500000 Jl  zum Neubau eines König !. Opern-
hausesinBerlin  bewilligt . Dazu wurde nach¬
stehender Zusatz auf Grund eines kombinierten kon¬
servativen und fortschrittlichen Antrages beschlos¬
sen! „Ter Bau auf Grund des Hoffmannschen Ent¬
wurfes darf nicht begonnen werden, bevor nicht die

König!, ^kademie des Bauwesens  über
wesentliche Einzelheiten des Entwurfes gehört wor¬
den ist."

* Oberlehrer an städtischen höhere» Lehranstal¬
ten als Staatsbeamte . Bekanntlich gehen die An¬
sichten und Entscheidungen unserer höchsten Ge¬
richtshöfe in der Frage auseinander , ob die Ober¬
lehrer, die von einem städtischen Patronate für
ihre Stellung gewählt, aber vom Staate nicht nur
bestätigt werden, sondern diesem in jeder Beziehung
wie alle übrigen Staatsbeamten unterstehen, Ge¬
meindebeamte sind oder nicht. Die hervorragend¬
sten Rechtslehrer haben Gutachten dahin abgegeben,
daß sie Staatsbeamte seien. Es ist das keineswegs
eine müßige Doktorfrage, sondern in mancher Be¬
ziehung, z. B. in Hastpflichtsachen, eine durchaus
reale Angelegenheit. In der Sitzung vom 4. Mai
d. I . hat nun der Kultusminister im Abgeordneten¬
hause ausgesprochen, daß sie „unbestreitbar " keine
Gemeindebeamten  seien , „daß sie lediglich
unter der Disziplin der staatlichen Schulbehörden
stehen".

* „Eine schmähliche Pflichtverletzung." In dem
zu Ende gehenden Wahlkampfe in Osterburg-
Stendal  sucht der AI  t m ä r ke r,  das Organ
der vereinigten liberalen Parteien , sozialdemokra¬
tische Stimmen für den nationalliberalen Kandida¬
ten Wachhorst de Wente zu werben. Kürzlich wies
er die Sozialdemokratie bereits darauf hin, daß die
Liberalen doch in Borna Herrn v. Liebert gegen
die Sozialdemokratie durchfallen ließen. Am 6.
Mai aber schrieb das genannte Blatt , der Fall
Jerichow — wo der größere Teil der Liberalen be¬
kanntlich dem Konservativen zum Mandat verholfen
hat — sei, wie jeder Kenner der Verhältnisse wisse,
„eine schmähliche Pflichtverletzung mißgeleiteter
Lokalkreife und könne der nationalliberalen Partei
in ihrer Gesamtheit nicht zur Last fallen". „Würde¬
loser und grundsatzloser", bemerkt dazu die Deutsche
Tagesztg . Nr . 231, „kann man wohl nicht gut um
sozialdemokratischeHülfe betteln ."

* Straßburg , 13. Mai . General der Infanterie
Ritter Hentschel v. G i l g e n h e i m b (Straßburg)
wurde vom Kaiser auf Vorschlag des Äundesrates
zum Mitglied der E r st e n Kammer  des Land¬
tages ernannt . Unseres Wissens ist General v. Gil-
genheimb geborener Württemberger.

Rußland.
Der Heeresdienst der Inden.

Petersburg , 10. Mai . Die Reichsduma beschloß
in letzter Ge'heimsitzung folgende Tagesordnung:
„Erwägend , daß trotz mehrmals geäußerter Wünsche
der Duma betreffend die Abänderung des Gesetzes
über die militärische Dienstleistung der Juden diese
Frage noch immer im Stadium der Vorbereitung
steht, erklärt die Duma eine schleunige Einbringung
einer bezüglichen Gesetzesvorlage für notwendig."
Der Antrag zielt auf den Ausschluß der Juden aus
dem Heer unter Auflage einer besonderen Steuer
ab. Die Mehrheit der Oktobristen stimmte für die
Tagesordnung.

Japan.
Japanisches Mißtrauen.

Tokio, 12. Mai . Die japanische Presse verzeich¬
net mit Mißvergnügen die auch von uns gebrachte
Nachricht aus St . Petersburg , daß der russische
Kriegsminister Suchomlinoff  eine Inspek¬
tionsreise nach den: fernen Osten anstete und an
eine Verstärkung der Garnison Wladiwostok denke.
Der St . Petersburger Korrespondent des Blattes
Asahi drahtet unterm 6. Mai , diese Pläne seien
nicht in Einklang mit der angeblichen Friedenspoli¬
tik Rußlands zu bringen . Japan habe eine Periode
der Sparpolitik nötig , die Rußland jetzt ausnützen
wolle. Die meisten Blätter betonen die Notwendig¬
keit für Japan , auf dem Kontinent eine kräftigere
Politik zu treiben und sich nicht von Rußland über-
flügeln zu lassen.

Neichstags-VerhanSlunsien.
ÜPC. Berlin , 13. Mai.

(265. Sitzung .)
Eröffnung : 2% Uhr.
Die zweite Lesung des

Etats für Kamerun
(Dualaaffaire ) wird fortgesetzt.

Abg. Frhr . v. Rechenberg (Ztr .) : Bei der Frage
der Enteignung der Duala stützt man sich aus
Gründe hygienischer Natur , um ein Weiterumsich¬
greifen der Malaria zu verhüten . Man geht ein¬
mal von der Voraussetzung aus , daß die Wohnun¬
gen eine Gefahr bilden, und hat daher alle Hütten
bis auf die Steinhäuser enteignet . Auf der anderen
Seite ist man der Ansicht, daß die Personen die
Krankheitsträger sind; deshalb hat man einen
Schutzstreifen von einem Kilometer zwischen Ein¬
geborenen und Europäern vorgesehen. Nach dem
Regierungsprojekt werden die Eingeborenen vom
Kamerunfluß weit ab verlegt. Da die Verbindung
mit dem Flusse, der für die wirtschaftliche Lage der
Leute von Bedeutung ist, nur durch einige sehr
lange Wasserläufe, die noch erst geregelt werden sol¬
len, hergestellt ist, so werden die Leute sehr ge¬
schädigt. Auch kann man von ihnen nicht verlangen,
daß sie freiwillig auf die Wertsteigerung des Bodens
verzichtet. Man wird die Eingeborenen reichlich
entschädigen müssen. Die Ablehnung der Position
würde aber der Autorität der Regierung und allen
'Europäern in den Kolonien schaden, deshalb möch¬
te ich bitten , die in der Kommission gemachten Vor¬
schläge anzunehmen, unter der Voraussetzung, daß
die Regierung uns im nächsten Jahre statt der jetzi¬
gen Skizzierung einen genauen Plan dessen vor»
legt, was noch geschehen soll und was schon ge¬
schehen ist. (Beifall in: Zentrum .)

Abg. Keinath (natl .) erklärt , wenn Duala das
Handelszentrum des Schutzgebietes werden soll,
so sei es notwendig, die Stadt zu sanieren und das
nötige Land für Hafenbauten und für Handels¬
niederlassungen bereit zu stellen. Deshalb müsse die



Sanierung und Enteignung energisch, aber ohne
wirtschaftliche Schädigung der Eingeborenen
durchgeführt werden.

Abg . Braband (Vpt .) ist ebenfalls der Meinung,
daß die Enteignung notwendig ist und daß sie von
starker Hand durchgeführt werden müsse und trrtt
für die Kommissionsbeschlüsse ein.

Die Abgg . v. Böhlendorf -Milpan (kons.) und
Dr . Arendt (Rpt .) treten gleichfalls für die Ent-
eignung ein . _

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Dr . Paa,che
findet inzwischen die Abstimmung über den Neubau
des Militärkabinetts statt . Der Regrerungsantrag,
das Gebäude in der Viktoriastraße für das Militär¬
kabinett au verwenden , wird mit 286 Stiminen
gegen 76 (Konservative , Reichspartei und ein Teil
der Nationalliberalen ) abgelehnt.

Fortsetzung der Dualadebatte.
Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Sols

verbreitet sich über die schädlichen Wirkungen der
schwer zu bekämpfenden Schlafkrankheit , die gerade
in Kamerun das Gebiet der Maggas befallen haben.
Das werde allerdings hohe Kosten verursachen,
aber die medizinischen Erfolgen hätten wir noch
durch die Schaffung deutscher Kulturwerte . Aus
seiner vorjährigen Reise durch Kamerun habe er
in seiner Verhandlung mit den Häuptlingen die
Ueberzeugung gewonnen , daß nur diese und nicht
das Volk sich der Enteignung widersetzten . Er habe
auch das neue Gebiet selbst gesehen und muß offen
gestehen , es sei nicht schlechter als das vorher von
den Duala bewohnten Gebiet . Auch die wirtschaft¬
liche Schädigung durch die Entfernung vom Fluße
sei nicht so schlimm, da die Duala keine Fischerei
mehr betrieben . Die Behauptung , das Telegramm
des Gouverneurs sei bestellte Arbeit gewesen, treffe
keineswegs zu. Von einer Brutalität der Beamten
bei der Durchführung der Enteignung könne keine
Rede sein , im Gegenteil , sie hätten sich den störriaen
Leuten gegenüber einer Engelsgeduld u . Nachsicht
befleißigt . Es handele sich bei dem Projekt uni eine
Skizze , um den Ausbau Dualas zu einem Welt¬
hafen und das Prinzip der Trennung in Europäer-
und Eingeborenenstadt streng durchzuführen , sei
ausgeschlossen . Die Enteignung sei keineswegs aus
hygienschen und sanitären Gründen erfolgt , son¬
dern eben für die Schaffung dieses Welthafens vor¬
gesehen worden , um die weiteren großen Unsummen
bei den dazu notwendigen städtebaulichen Maß¬
nahmen zu vermeiden . Der heutige Tag sei ent¬
scheidend, ob über Duala stolz die deutsche Reichs¬
flagge wehen würde oder ob es den Eingeborenen
gelingen werde , die Flagge herunterzurcißen.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte werden
die Koinmissionsbefchlüsse und Resolutionen ange¬
nommen.

Donnerstag 11 Uhr : Auswärtiges Amt.

Landtags-BerhaiiSlmigen.
Abgeordnetenhaus.

C’PC . Berlin , 13. Mai.
(79 . Sitzung .)

Eröffnung : 11)4 Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des

Kultus - Etats.
(Kunst und Wissenschaft .)

Abg . Dr . Wagner (frk.) wünscht Besserstellung
der Bibliotheksbeamten.

Abg . Ecker-Winsen (natl .) begründet einen An¬
trag , noch in diesem Jahre einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , durch den ein stärkerer Schutz der Sing -,
Strand - und Wasservögel , sowie solcher Vögel , die
von der Ausrottung bedroht sind, gewährleistet , ins¬
besondere auch die Verwendung barbarischer Fanz-
methoden , wie das Pfahls , verboten wird.

Ein Regierungsbertreter erklärt , noch keine
Stellung zu den Anregungen nehmen zu können.

Abg . Veltin (Ztr .) : Meine politischen Freunde
tragen kein Bedenken , dent Antrag zu besserem
Vogelschutz zuzustimmen , insbesondere die grausame
Fangart mittels Pfahleisen und bergt , zu verbieten.
Bayern und Sachsen haben bereits diesbezügl . Vor¬
schriften erlassen . Da darf Preußen nicht Zurück¬
bleiben . Der Fang , Verkauf und Versand der Sing¬
vögel müßte überhaupt verboten sei, wie dies in
Bayern der Fall ist. Die Schule müßte hier auf-
klärcnd wirken.

Abg . Frhr . b. Wolfs -Metternich (Ztr .) tritt eben¬
falls für den Antrag Ecker ein . Schonung und An¬
siedlung der nützlichen Vögel ist notwendig . Der
Vogelschutz kann aber auch zu weit gehen . Durch
Aufhebung des Krammetsvogelfangs haben sich die
Drofselarten so vermehrt , daß sie stellenweise an
Gartenfrüchten und in Weinbergen großen Schaden
anrichten . An den zahlreichen Eisenbahndämmen,
auf Festungsrayons , auf den großen Truppen¬
übungsplätzen ließen sich Vogelfchutzanlagen mit
gutem Erfolg anbringen . Tie Schonzeit für Was¬
sergeflügel sollte bis 1. August ausgedehnt werden,
weil erst dann die Jungen ausgewachsen sind . Aus¬
sterbende Pflanzen , z. B . der Taxus und die Linde,
füllten wieder angebaut werden . (Beifall i . Zentr .)

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der
Antrag Ecker angenommen.

Abg . Frhr . v. Wolff -Metternich (Ztr .) : Die Un¬
terhaltung der Altertümer in der Rheinprovinz ist
im Etat nur mit 12 000 Jl  bedacht . Diese Summe,
wie auch die für die anderen Provinzen aufgewen¬
deten Mittel sind zu gering . Ich bitte um staatliche
Unterstützung für die Unterhaltungsarbeiten an
der alten Klosterkirche zu Springgirsbach und am
Dome zu Aachen .

Abg . Dittrich (Ztr .) beklagt , daß in den östlichen
Provinzen die Provinzialkonservatoren nicht fest
angestellt sind und bittet , sie besonders in West-
und Ostpreußen fest anzustellen.

Beim Titel „Ausgaben für musikalische Zwecke"
beklagt

Abg . v. Goßler das Schwinden des alten Volks¬
liedes und wünscht Hebung der Privatmusiklehrer.

Geheimrat Dr . Schmidt erkennt die hohe Be¬
deutung der Pflege der Musik für das ganze Volks¬
leben an und erklärt , daß die auf Anregung des
Kaisers zusammengetretene Kommission eifrig an
der Arbeit sei, alte Volkslieder zu sammeln.

Ein Antrag B ü l o w - K a u f m a n n , die im
Etat vorgesehenen 37 000 Jl  für ein Rauchmuseum
abzuweisen , wird angenommen.

Technisches Unterrichtswesen.
Abg . Münstcrberq (Vpt .) wünscht Lehrstühle für

Jndustriehochbauten und Kleinwohnungswesen.
Abg . Gerlach (Ztr .) : Die technischen Hochschulen

müssen ausgebaut und die noch bestehenden Un¬
gleichheiten schnellstens beseitigt werden . Ter
deutsche Professor , der deutsche Chemiker , der deut¬
sche Industrielle stehen dank der vorzüglichen tech-
nifchen Ausbildung auf der Höhe . Um aber den
Weltmarkt mehr und mehr zu erobern , müssen wir
die technischen Hochschulen vermehren . Auch muß

an den technischen Hochschulen besonders die Anstel¬
lung außerordentlicher Professoren gefördert wer¬
den . (Beifall im Zentr .)

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ueberall sind
wir am Werke , unsere technischen Hochschulen dem
heutigen Stande der Technik und Wissenschaft ge¬
mäß mit den entsprechenden Einrichtungen zu ver¬
sehen. Sie sollen mit den Universitäten gleichwer¬
tig sein, ohne schematisch gleichgestellt zu werden.

Abg . Dr . Bell (Zt .)r tritt ebenfalls für Errich¬
tung von Lehrstühlen für Jndustriehochbauten und
Kleinwohnungswesen an den technischen Hochschulen
ein . Es dürfte aber nicht zweckmäßig erscheinen,
diese beiden Lehrgegcnstände in einer einheitlichen
Vorlesung zu verquicken . Es wird zu prüfen sein,
ob für das Kleinwohnungswesen etwa besondere
Extraordinariate zu schaffen oder wenigstens zu
erteilen sind. Die Jndustriehochbauten werden ja
schon besonders in Berlin und Aachen behandelt.
Den Wunsch, daß die allgemeine Abteilung der tcch-
nifchen Hochfchule zur Verleihung des Doktorgrades
der Nationalökonomie berechtigt sein soll, möchte
ich unterstützen . Auch möchte ich wieder die Schaf¬
fung von Ordinariaten für Rechtswissenschaft an
den Hochschulen befürworten . Vor allem muß die
Regierung ihr Augenmerk der Hochschulreform zu¬
wenden . Die Einberufung eines Ausschusses für
deutsche Hochschulreformen ist dringend erwünscht.

Abg . Dr . Kaufmann (Ztr .) tritt für den seitens
der Kommission vorgelegten Antrag auf Beseitigung
der im physikalischen und chemischen Institut der
technischen Hochschule in Aachen festgestellten Miß¬
stände ein.

Der Antrag der Kommission wird angenommen,
ebenso der Rest des Etats.

Damit ist die zweite Lesung des Kultusetats be¬
endet.

Donnerstag 11 Uhr : Krankenkassengesetz und
Sturmfluten . — Schluß : 7 Uhr.

lokales.
Limburg , 14. Mai.

^HoheAuszeichnung.  Herrn Justizrat
Dr . Schweitzer  zu Koblenz , einem Sohne un¬
serer Stadt , ist aus Anlaß der 26jährigen Jubel¬
feier des katholischen Erziebungsvereins „Sera¬
phisches Liebeswerk " zu Ehrenbreitstein , in Aner¬
kennung seiner verdienstvollen Tätigkeit als
juristischer Beirat des Vereins , von dem hl . Vater
der Gregorius - Orden  verliehen worden.

=»  Die Handelskammer i n Limburg
hielt am Dienstag eine Vollversammlung ab . Es
wurde bckanntgcgeben , daß die Eisenbahndircktion
Frankfurt nach Abschluß der Erhebungen die Mit¬
tel zur Verbesserung der Bahnhofsverhältnisse in
Siershahn  zum Etat für 1916 angemeldet hat
und bezüglich des Bahnhofs Montabaur  die
Instandsetzung der Ladestratze in Aussicht stellte.
Ilm die Störungen des Verladegeschäfts zu beseiti¬
gen , sei die Gleiswage aus Gleis 7 entfernt worden.
In dem S o m m e r f a h r p l a n sind verschiedene
Wünsche der Kammer berücksichtigt woroen . So ist
eine bedeutende Verbesserung der Verbindung mit
Köln dadurch eingetretcn , daß durch Späterlegung
des 14-Zuges 123, der uni 9 .10 in Köln abgehende
Eilzug in Niederlahnstein den Anschluß an den
Berliner v -Zug 123 noch erreicht . Ferner ist in
Niederlnhnstein der Anschluß von 4>-Zug 47 an Nie¬
derlahnstein 6.08 an 1>-Zug 67, ab Niederlohnstein
6.11, an Köln -Dentz 6.44 hergestellt worden und
ebenso in Koblenz der Anschluß von I) -Zug 268, ab
Köln 2.31, an Koblenz 4.03 au den Eilzug 121, ab
Koblenz 4,08 , an Limburg 6.16 und endlich ist das
schon feit Jahren von der Kainmec beantragte Mit-
tag -Eilzugpaar Limburg -Frankfurt zur Einführung
gekommen . Dagegen find leider im Lokalverkehr
manche Wünsche unerfüllt geblieben , ja sogar Ver-
fchlechterungen eingetreten . So ist dem I>-Zug 123
trotz mehrmaliger Eingaben der Aufenthalt in
Diez  genommen worden . Der Triebwagen 4926,
Weilburg —Limburg Weilburg ab 8.43 abends ist
trotz des sofortigen Protestes der Kammer bei Er¬
scheinen des I . Fahrplanentwurfs tut Sommerfahr-
vlan fortgefallen , und es besteht jetzt werktags von
6.02 bis 10.28 abends keine Personenzugverbindung
von Weilburg nach Limburg , was als fehr großer
Mißstand anzunehmen ist. Ebenso wurde sehr be¬
dauert , daß die Anschlüsse von der mittleren Lahn
von und itach der Strecke Albshatisen —Grävenwies-
bach sehr schlecht sind und der Fahrplan der Strecke
Weilburg —Weilmünster keine Verbesserungen , son-

.dern eher das Gegenteil erfahren hat . Die Kammer
wird wegen dieser Wünsche nochmals an die Eisen¬
bahnverwaltung herantreten . Sie sprach sich fer¬
ner fiir eine andere Festsetzung der für den Schiff¬
fahrtsverkehr giltigen Hochwassermarken auf dem
Rhein aus und wird der Kgl . Regiermtg als Grenze
zwischen Klein - ttnd Großhandel mit Branntwein in
Gebinden eine Menge von 2 Liter und in Flaschen
eine solche von % Liter Vorschlägen. Endlich . be¬
schloß die Versammlung für das Rechnungsjahr
1914/15 Wieder 10 Prozent der Gewerbesteiter zu
erheben. %

— Deutscher Artiller i st en - Appell.
Der vom 11.- 14. Juli in Bremerhaven stattfin¬
dende 1. Deutsche Artilleristen -Appell hat lebhaften
Beifall gefunden ; die Anmeldungen laufen sehr
zahlreich ein . Der festgebende Verein ist der Verein
ehemaliger Artilleristen an derWesermündnng , der
gleichzeitig mit dieser großen Kundgebung seine
Fahnenweihe verbindet . Mit dem Appell ist eine
Fahrt nach Helgoland auf einem Dampfer des
Norddeutschen Lloyd verbunden , daran schließen sich
Besichtigungen der Kriegsschiffe und dergleichen
mehr . Auch von Frankfurt  a . Main und Um¬
gegend werden die ehemaligen Artilleristen sich zur
Feier einfinden . Für die Fahrt von Frankfurt am
Main nach Bremerhaven ist ein Sonderzug vorge¬
sehen. Anmeldtlngeit zu dem Appell , Flottenfahrt
und des Sonderzuges werden nicht nur allein von
ehemaligen Artilleristen , sondern auch von Perso¬
nen , die einem Militär -Verein angehören , durch
den Vertreter des Süddeutschen Bezirks Herrn I.
Gattung , Frankfurt a . M .-West , Schloßstraße 44
bis zum 1. Juni entgegen genommen . Auch ist ge¬
nannter Herr gerne bereit weitere Auskunft zu
geben.

— P o stp er s o n al i e n . Etatsmäßig ange¬
stellt wurden : der Postassistent Herr mann  aus
Altenkirchen in Köln ; die Telegraphenassistenten
Engel  in Langenschwalbach , Doderer und
Reinenter  in Wiesbaden , Schneider  aus
Wiesbaden in Höchst, Hahn  aus Norddeich , H e p p
aus Kassel, Rieken  aus Kiel , Rousselet  aus
Saarburg , W ü st aus Mainz in Frankfurt , ferner
H e u s e n , Jost , Kräh , Leister , Schäffer.
Schneller , Spohn und Thun  in Frankfurt;
die Postgehilfinnen H u t h und A. Schmidt  in
Frankfurt : die Telegraphengehilfinnen Reuter
in Biebrich , Becker und Fischbach in Lim¬
burg , Hildenbrand  in Wiesbaden,
Borchard , Eis ? nbach , G e l b e r t , Hein¬

rich , Jösch , Kraft,  Purik , Rauch , Ru¬
dolph , Stephan y, Vogt u . Wage  st er  in
Frankfurt . Uebertragen wurde die Verwaltung ei¬
ner Stelle für Ober -Postkassen -Buchhalter dem
Postsekretär Mazet  in Frankfurt . Versetzt sind:
Vize -Postdirektor P u tzl e r von Görlitz nach Wies¬
baden : die Postassistenten Ditt und Geis  von
Dillenburg nach Andernach bezw. Asbach , Beck von
Schierstein , Hein  von Marienberg , Schwarze
von Niederlahnstein , Steigerwald  von Höchst
ttach Remscheid , B r a n d e l und Groß  von Frank¬
furt nach Elberfeld , Drechsler  von Haiger,
Faust von Heddernheim , F l o r y von Braunfels,
G ö k s von Oberursel , E . Schmitt  von Katzen¬
elnbogen nach Essen, H o r st m a n n von Frankfurt
und Wagner  von Friedrichsdorf nach Oberbau-
sen, Hahn  voit Hofheim nach Cronberg , P e l i s °
s i e r von Oberrad nach Kettwig , S chl e t t von
Nied nach Duisburg -Mcidcrich , ferner aus Frank¬
furt : Bayer  nach Simmern , Führer  nach
Kirchen , Oster nach Altenkirchen , S t e n g e r nach
Weißenthurm , Bender  nach Mörs , Berge  nach
M .-Gladbach , Büttel nach Goch, H . Müller
itach Dinslaken , Scherer  nach Mülheim (Ruhr ),
S che u e r m a y e r nach -kanten , Volk  nach Duis¬
burg ; die Telegraphenassiftenten A l t st ä d t e r,
B a r t h m a n n und Herrchen  nach Neuwied,
Bezirk Duisburg -Meiderich und Duisburg . In den
Ruhestand tritt der Telegraphensekretär Jüne-
m a n n in Frankfurt . _

Provinzielles.
Der Kaiser in Wiesbaden.

* Wiesbaden , 13. Mai . Der Kaiser ist heute
früh 7.15 Uhr im Sonderzug von Metz kommend
hier eingetroffen . Zum Empfang am Bahnhof
waren Polizeipräsident  v . Schenck  und
der kommaitdierende General v. S che n ck- Frank¬
furt a. M . erschienen . Zur Teilnahme an der
Parade ani Samstag trifft heute der Kriegsmini-
ster v. Falkenhayu ein . — Nach kurzer Begrüßung
begab sich der Kaiser mit Gefolge nach dent F ü r -
st e n p a v i llo n und fuhr dann in offenem
Automobil  nach dem Schloß . Das Wetter ist
fehr schön. Trotz der frühen Morgenstunde hatte
sich ein zahlreiches Publikum  vor dem
Bahnhof uno in den Einzugsstraßen cingefunden,
das dent Kaiser jubelnde Begrüßungsovationen
darbrachte . Die Stadt prangt im Fe st schmuck,
alle öffentlichen und privaten Gebäude haben ge¬
flaggt . Die Ausschmückung der Einzugsstraßen ist
reicher noch als sonst. Der Fr ein d en b e s uch,
der stets im Mai mit deni Kaiserbesuch seinen
Höhepunkt  erreicht , weist diesmal Rekordziffern
auf . Mit allen Zügen treffen n e u e Gäste ein , die
aus Anlaß des Kaiserbesuchs , der Maifestspiele und
der zahlreichen Veranstaltungen der Kurverwaltung
hier ihren Aufenthalt nehmen . Vor dem Schlosse
wiederholten sich bei der Ankunft des Kaisers die.
Huldigungen des Publikums , auf welche der Kaiser
durch Grüßen wiederholt dankte . Nach der Ein¬
fahrt des kaiserlichen Automobils in den Schloßhof
wurden die Feldzeichen der hier garnisonierenden
Truppenteile von der 6. Kompagnie des Füsilier¬
regiments v. Gersdorff (kurhefsisches) Nr . 80 unter
Führung von Hauptmann v. Losberg in das
Schloß überführt.

* Wiesbaden , 14. Mai . Der Kaiser , der gestern
im Laufe des Tages im Schlosse weilte , machte nach-
mittags um 6 Uhr einen Automobilausflug in der
Richtung nach der „Platte " . Die Rückkehr erfolgte
nach 6 Uhr . Kurz vor Uhr fuhren die kaiser¬
lichen Automobile in das Königliche Theater , wo
die erste Festvorstellung stattfand . Zur Aufführung
kamen „Die Journalisten " von Gustav Freytag.

* Diez , 13. Mai . Herr Gastwirt Jean Jung
verkaufte sein Restaurant und seine Kohlenhandlung
an einen Herrn aus Gießen um den Preis von
63 000 ctt.  Die Uebergabe erfolgt am 16. Juni . —
Das Gasthaus „Schaumburger Hof " ist um 42 000
Mark an Herrn Hief , Bahnhofswirt in Christians¬
hütte , verkauft worden . — Eine wilde Jagd
spielte sich heute morgen in der Bahnhofsstraße ab.
Ein Rehbock, der sich in den Hain verirrt hatte,
gelangte von da in den Garten der Villa Fuchsbau
und wurde von dem Wolfshunde des Herrn Fuchs
aufgespürt und verfolgt . Der Nehbock flüchtete in
die Bahnhofstraße und fand glücklicherweise den
Weg durch die Luiscnstraße in den Hain . Das
Wettrennen hat der Rehbock glänzend gewonnen.
Er ließ seinen Verfolger weit hinter sich.

d ” Diez , 13. Mai . Vor der Meisterprüfungs¬
kommission für Maurer haben folgende Herren die
Prüfung als Maurermeister bestanden : Heinrich
Demmer , Philipvstein , Peter Jos . Eifer , Sessen¬
hausen , Konrad Eichmann , Burhenau , Math.
Göbel , Hausen , Entil Remy , Mogendorf , Johann
Holly , Wittgert , August Meffirt , Laurenburg , Seb.
Weyrich , Camberg , Heinrich Schwenk , Staffel , Joh.
Kohlenbeck, Herschbach.

rft Elz , 13. Mai . Am 11. d. Mts ., nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr erhielt ein hiesiger Bienen¬
züchter von einem seiner Völker für dieses Jahr
den ersten Bienenschwarm . Es dürfte diese sowohl
für Elz wie für die Umgegend der erste sein , da
Bienenschwärme zu Anfangs Mai zu den Selten¬
heiten gehören.

: ! : Hadamar , 14. Mai . Heute nachmittag 6 Uhr
findet im Rathause eine Sitzung des Magistrats
und der Stadtverordneten statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen u . a . folgende Punkte : Antrag des
Turnvereins hier um Erwerbung der sogen . Reit¬
bahnwiese , Neufestsetzung der Diäten und Reise¬
kostenentschädigung für städt . Beamte und der Stell-
vertretungenkosten , Benutzung städt . Besitzes ani
Galgenberg durch die Basaltwerke Obertiefenbach
und Herstellung der Gymnasiumsstraße mit Klein¬
pflaster.

* Weilburg , 12. Mai . Der langjährige Assistenz¬
arzt Müller des hiesigen Kreistierarztes ist heute
an den Folgen von Verletzungen gestorben , die ihm
in der Nacht vom Sonntag zum Montag bei einem
Zusammenstoß mit mehreren Burschen beigebracht
worden sind.

* Weilburg , 13. Mai . In der Magistratssitzung
wurde Professor Dr . H e l m k a m p f einstimmig
zum Direktor der Landwirtschaftsschule gewählt.

□ Montabaur , 13. Mai . Zu der Erklärung des
Herrn Dekan a. D . Weckerling  in Wiesbaden
wird uns geschrieben:

Herr Dekan Weckerling bezeichnet den Bericht
des „W i e s b a d e n e r T a g e b l a t t s " über seine
Rede in der Versammlung des Gustav -Adolf -Ver-
eins , auf dem unser Artikel : Die Leiden des Herrn
Dekan Weckerling beruhte , als u n r i cht i g. Die
tatsächlichen Einzelheiten dieses Berichtes gibt er
int Wesentlichen als richtig zu, bestreitet aber den
unfreundlichen Ton  gegen die katholische
Bevölkerung von Montabaur , der die ganze Rede
des Herrn Dekan Weckerling durchzogen haben
sollte . Der Berichterstatter des „Wiesbadener

Tageblattes " hatte offenbar den Eindruck , daß H
Dekan Weckerling viele und große Unannehmu r
feiten durch die unfreundliche Haltung der Ka )
ken seines früheren Amtsbezirks erlftten ) ^
Dieser Eindruck wird auch durch die Erklärung
Herrn Dekan Weckerling nicht ganz beseitigt.
wenn er sagt , daß seine Erinnerungen aiis
Grunde erst nach seinem Tode veröffentlicht wo
sollten , weil er über allerlei Reibungen und G
streitigkeiten darin berichten müsse, die im ^ aui >
ner amtlichen Tätigkeit in Montabaur vorgekon
seien, und er bei den heutigen gespannten toNuN
nellen Beziehungen niemanden reizen wolle , i
müssen jene Reibungen und Grenzstreitigkeu .cn
der friedliebenden umgänglichen Gesinnung,
Herr Dekan Weckerling sich zuschreibt , Vorzugs > 1
dem anderen Teile , also den Katholiken von M
tabaur und Umgegend zur Last fallen . Darm mg-
das läßt sich trotz dem entgegenkommenden
der Erklärung des Herrn Dekan Weckerling tu  >
leugnen , immer noch ein gewisser Vorwurf 1
freundlicher oder unduldsamer Gesinnung , der g
gen die Katholiken von Montabaur erhoben wir -
Vielleicht ist dies Herrn Weckerling nicht so zum
wußtsein gekommen . Dann ist es weiter auffam ,
daß er uns keinerlei Mitteilung darüber macht, ,
er seine Erklärung , die offenbar beruhigen soll, a
dem „Wiesbadener Tageblatt " zur Berichtigung 3
gesandt habe . Es wäre ja auch möglich , daß der ~
richterstatter des „Wiesbadener Tageblattes , ö
offenbar in der Rede des Herrn Dekan Weckern,
einen weit schrofferen Ton gegen die Kathonn
Montabaur gehört hat , an seiner Darstellung t
Gesagten festhält , wodurch der Wert der Erklär «^
Wcckerlings erheblich vermindert würde . Gegen o
Vorwurf einer unfreundlichen Gesinnung t 0
Handlungsweise wird , jedenfalls mag er auch m o
mildesten Form erhoben werden , erneut der schäm
Widerspruch seitens der katholischen Bevölkern ^»
von Montabaur erfolgen , und Herr Dekan pcct
ling muß erneut ersucht werden , entweder ffi 111®.
klärung dahin zu ergänzen , daß er diesen Vorw»
nicht erheben kann , oder aber seine Erinnerung
schon jetzt zu veröffentlichen , damit die Berechi
ung eines etwa darin enthaltenen solchen Vorwuri
rechtzeitig geprüft werden kann . ^

* Montabaur , 13. Mai . Zu den AusfuhrE
des Herrn Dekan Weckerling im gestrigen EM»
sandt hat die Lehrerin B . Folgendes zu benierm

Das betreffende Bild wurde nicht von nur .
Schulzimmer aufgehängt . Bei Gelegenheit e: ,
patriotischen Festes hatten meine sieben- und
jährigen Schulinder den Schulsaal heimlich t
schmücken lassen , um mir eine UeberraschmM K
bereiten . Von diesem Tage an hing das Bild ^ (
Eines der Kinder hatte dasselbe in einem^
des Elternhauses aufgestöbert , und nach Kindes .
hatten die Kleinen das Bild zum Schmückevi »
Schulzimmers verwendet . Als Herr Haupts,
Bieroth  mir von der Beschwerde des
Dekan Weckerling Mitteilung machte, war m! '
peinlich berührt von dem Gedanken , durch
harmlose Sache in den Verdacht einer Frte
störerin zu kommen . Ich nahm das Bild faf0*;
der Wand und bat Herrn Bieroth , Herrn ä'
Weckerling über den Sachverhalt aufzuklären.

* Nicderlahnstein , 13. Mai . In das Geno'^
schaftsregister des hiesigen Amtsgerichts ist
„Nassauischen Bauernbank " e. G . m . b. H -cholĝ .
eingetragen worden : Philipp Nies ans Nieder !: e
stein ist aus dem Vorstand ausgetreten , an J vj,
Stelle Josef Nassen aus Pfaffendorf als Vorsr"' ^ .
Mitglied gewählt . Durch den Beschluß der ^ j.je
ralversammlung vom 30 . Dezentber 1913 0 ^ gl>
Haftsumme für jeden Geschästsanteil von p

auf 1800 Jl  erhöht worden . — Die „Nass , dch „ht
bank " ist ein selbständiges Institut für Ich'- fte
eigener Verwaltting und Haftung — an 5 jftb
Mitglieder des „Nass. Bauernvereins " mW
haben . et^

~ Eltville , 13. Mai . Bei St . Goar wurve ^
weibliche Leiche gekündet . Es handelt sich IL # '
jenige des 19 Jahre alten Dienstmädchens -r , vor
reta Hautmela von hier . Das Mädchen hur >
kurzem in den Rhein gestürzt . ., $ zch

-4- Geisenheim , 13. Mai . Die VorarbE ^ e
Besetzung der hiesigen Bürgermeister
sind nun soweit gefördert , daß jetzt Äcl,lVn,l1iii<;1!'
baten ernstlich für den Posten in Frage
Diese werden sich in den nächsten Tagen o
Körpersckpften vorstellen . t p-

* Biebrich , 12. Mai . Beim Sptelen am ^
laderampen fiel der 8jährige Josef Schubs
Rhein und ertrank vor den Augen seiner
den , die ihm keine Hilfe bringen konnten - ^
jene Leute waren bei dem Unfall ntdft. S % a

* Bierstadt , 12. Mai . Gestern .naaMi Fck
schoß sich dahier ein 23jähriges Madchew
achtbarer Eltern , mittels eines Flobert ^-
ging in die Schläfe und hatte den soso
zur Folge . Seit etwa 9 Jahren litt da
an Epilepsie . ^ a„i-teu

* Biedenkopf , 12. Mai . JmPenachb u«
gerieten Steinbrucharbeiter mit Ip r,en t.ITtet A" »
mer in Streit . Dabei warf der Ufttetn " ^ Mb
"Dbeiter einen Steinmeißel derart geg ,znd 1

Ife hn?, 9V,rrf*pua  sich in die Lunge boyrt ^»a& das Werkzeug sich in die Lunge
ssetroffene bald darauf starbtroffene bald darauf lr a r v. s „:^ n a>>

- -- Königstein , 12. Mai . Bei ErdarbE, , Mi»
ken Hünerstraße im Distrtkt "| a&f e\ ne ^1$
t einer Kreuzung von sfchs,We ^ von A
nwohnung freigelegt , die eme B festgEft.
tetern hatte ; die Länge konnte no > (gast , ^

Unter dem aus fisten Beton ^ in».wrden.en. Unter dem aus - . fan̂ Vge?
und Sand) hergestelltenF ^ . c prachfi ,et"
Menge Brandschistt, ferner g ^ tÄ

teinbeil, eine Bronzelampe un ^ .^ ^ Zert ^ e-

)er, wie man thn in  * eittm0 bc’ ztR»
etreidereiben zwecks w Wohn«^i . fmvSnm vrmrhrm IN der Nahe s Ilgen

;ahre alten Stiftung ^ untersiuw ^ ^
stainzer Kriegsrat Edel , >. , I8t6 fi
en wohnte , bestimmte mujg,
160 Gulden betragendes ^ Vern

>

t' diesem Jahre erwen J/Jg M °L „stiniN'«
oos , die Zinsen der fitzr ^ Jelt ®ctttftrp S£rauutt (3 >

in oder auch -w°i undEM »
ie Aussteuer für die am gw der
ende Trauung erhalten fin ĥxer *
eier hatte die Braut .als Zem,

io"0iO £ Ä
s

Jahre
do», tut Zinsen der l ^ den j,et

it der Errichtung des s,s ssir den Kret --
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ad einen
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lußerdeiit wurden in der Nähe der n̂gen
lrunnen ausgegraben Dte
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^Nbrat des Kreises Höchst hatte die Handelskam-
um ein Gutachten über den Antrag des

H--V. in Griesheim wegen Errichtung eines
Musmannsgerichtes für den Kreis Höchst ersucht.
i" le Versammlung verhielt sich ablehnend  zu
A Antrag, da von einem Kaufmannsgericht in
Mst weder eine raschere noch eine billigere Recht-
^echung zu erwarten sei.

* Frankfurt , 13. Mai . In der letzten Nacht
Men Ui/3 Mr brach im Foura geraum  der
Mnkfurter Bürgerbrauerei  Aktiengesell-
Uft , Darmstädter Landstraße 153, Feuer  ans,
Jr ^ei den leicht entzündlichen Vorräten, Heu
fl®- rasch um sich griff und den langgestreckten
Muni in ein einziges großes Feuermeer verwan-

Die Löschzüge waren schleunigst zur Stelle.
. ®ben Rohre waren alsbald in Tätigkeit und
Mi einer halben Stunde war der Brand lokali-
uert. Die Höhe des Schadens wird mit 10 000 Jt
genommen . — Im Armenhause an der Ginn-
.u»er Landstraße brachte sich gestern der 77 Jahre

^Schuhmacher Adam Ott mit einem Tascheu-
Mlser einen tiefen Stich in die Herzgegend bei.

" ' ‘ ' - ~ - ” 1 ‘ Spä-, ‘ ^gte sich in sein Bett , lvo er verblutete.
Schanden Hausgenossenden Unglücklichen tot vor.

(i, rH Frankfurt , 13. Mai . Musterschuldirektor
Mheimer Studienrat Dr . Walter  erhielt zum
>Ü.Dtober einen Ruf an die Columbia-Univer-

t in Newyork. Dr . Walter wird , die Geneh-
.Dung des preußischen Kultusministers voraus-
Mt , ein Jahr in Amerika weilen und dort
Modische Lehrgänge und Vorträge über den

usprachlrchen Unterricht abhalten.
»>>Q Frankfurt , 13. Mai . Die ain Sonntag und
t "0tag hier stattgehabte Sammlung zu Gunsten

R o te n Kreuzes  ergab 38 783 Mark.
Frankfurt, 12. Mai. Das Konkursverfah-

dj» den verstorbenen Bankier H e ß ist bis auf
halte lußverteilung "̂-eudet. Die Gläubiger er-knapp ein Prozent ihrer Forderungen , die
n?°_666 213 Jt  betragen . Zur Verfügung stehen
.^>och nur  59H 26 Jt,  wovon noch Gerichtskosten u.

"kursverwaltergebühren in Abzug kommen.
Kassel, 14. Mai . Wie von amtlicher Stelle

^kgeteilt wird , beträgt der nunmehr fcsigestellte
^hrbeitrao ' », .1-:^- f=»~ct„r Aonn rmn //'^ ^ rag der Residenzstadt Kassel 4 200 000 Jt.

Raffet, 13. Mai . Der 18 Jahre alte Sohn
(y ?.? des Schreinermeisters Urff in .Kassel, dessen
^ZUhrung in die Fremdenlegion im vergangenenm 141 Wie UlClUVCHuyiVIl UH utuiuunv . nv .ii

allgemeines Aussehen erregte, ist jetzt durch
znj"lkttelung des Auswärtigen Amtes wegen
Î chderjährigkeit aus der Fremdenlegion ent-
k n worden . Er hat dort sechs Monate lang
Stifjj lletan. Der junge Mann ist bereits nach

.^ assel, 13. Mai . Ein schweres Eisenbahn-
hat sich auf der noch im Bau befindlichen
Corbach—Brilon zugetragen. Zwischen

Stationen Wildunqen und Brilon stürzte ein
t,M'terzug des Unternehmers Marx vom Eisen-
tz?uoamm herab, wobei der Lokomotivführer ge-

uud mehrere andere Personen schwer verletzt

(n. Kleine nassauische Chronik.
Dberursel  wurde ein junges Mädchen

% Automobil überfahren und im Gesicht
ch" den Händen verletzt. Die Schuld trifft denMenfuhrer . - --- ---'VIS?* **- — Beim Auflegen eines Treib-

stürzte in den Farbwerken zu H ö ch st der
\ °JJ cr  Stang von einer Leiter sechs Meter tief
Sfr tourte anscheinend erheblich verletzt dem
« Zuhause zugeführt . — Bei der Versteigerung
tgzMhofs „Zum deutschen Haus " in Nie der¬bem
^°sle/ e ' tt  im Taxwert von 00000 Jt  blieb die6j und Laupusbrauerei mit 49 000 Jt  Letzt
■oö}. -e. — Die Fremdenliste Nr . 4 verzeichnet in

729 Kurgäste und 1594 Passanten,
Jl7ß 2323 Personen gegen 1831 (655 K. und
m «F-Him Vorjahre . _ Ebenso wie der Kaiser
dleŝz kl auch die Kaiserin zu dem am 21. Juni
M g.Wahres anläßlich des 50jährigen Bestehens
>tüttfj7v"ngvereins „Liederkranz" in Herborn
Msi "Mttden Gesangswettstreit einen Ehrenpreis
Mg .Der Ehrenpreis — eine prächtige große

^ lst bereits dem Gesangverein „Lieder-
"usgehändigt worden.

Kirchliches.
* fN ®*e Bischofswahl in Osnabrück.

"̂ abrück, 13. Mai . Die Liste mit den Kan-
Tut den hiesigen Bischofsstuhl ist nunmehr

kiilkgpM Regierung an das hiesige Domkapitel zu-
^>kd ^"9t. Die Wahl des neuen Bischofs

tetn  Vernehmen nach, noch vor Pfingsten

^ ^ Akademische Bonifatins-Einigung.
sehr auch in den Kreisen der katholischenf uuuj Ul UUll Ut L lUUJUUJUJCll

2 dê ^ hkoelt das Interesse für die innere Mission
.7»v„»„̂ ^ spora wächst, beweist der erneute Auf-

Da die Einigung Akad. Bonifatius ' Ver--ueD ' r.c,u  oie erincgung errao. DomsanusEer-
^schlands im Wintersemester 1913/14 ge-

htiD Nach der in Heft 3 der Akadi Boiii-
Ml Korrespondenz erschienenen Statistik stieg die
U 37gy. außerordentlichen Mitglieder von 3247

Aei»' . ^ der ordentlichen von 4602 auf 5229.
n«̂ knnahmeu wurden beim Vorort in Pader-

1 *& F * >*  16 701,87 Jt  gegen 15180,78 Jt
M tzâ ETsemester 1913. Neugegründet wurden
pstitẑ " re: Speyer , Köln, Pelplin , Passau , Neu-
^ St»>( Hannover ; außerdem traten zehn wei-
|„?en j»oentenkorporationen den Bonifatius -Ver-

bioÖf?- hetreffenden Universitätsstädten bei,
Dei,»D'?"kgung Akademischer Bonifatiusver-

nfi-Ton̂ «Ä "uds einschließlich der österreichischen
. Vereine zählt mit insgesamt 8957 Mit-

E . M. N.

Gerichtliches.
(f0, Mord.

Sje”v̂ 5' 13. Mai . Ein noch nicht aufge-
V* ®ettn Drs,e®eu  ist am Montag auf der deut-

°er  Schlucht verübt worden. Zwei
".et j, .' 0ut gekleidete Franzosen, die sich als

rnrS mtSrmfion bcftcHtCU!üd̂ "diî Duis aus Paris ausgaben,
-I»! ."rcgÄ" 1arnobilgeschäft in Colmar ein Auto,M s t>;„ 7-nDkulgeschäft in Colmar ein Auto,

„ Schlucht nach Gerardmer zu fahren.
»Pte bpi-r̂ rv̂ bou  Gerardiner , sechs Kilometer^ dê eriify- von Gerardiner , sechs

Und erschlugen sie den Chauffeur

lioch ar, wo ihnen das Benzrn aus-
i es daher auf freiem Felde stehen.

In i leine Spur von den Tätern . Die
SM) üenführers wurde erst 24 Stunden

Unui t~~. Weiter wird gemeldet, daß
Buchung der Staatsanwaltschaft

^ tr„/Ä >Dgen scheint. Der getötete
0 600 Jt  het sich, von denen 100 Jt

SfcjSfe . Abrcsch-Harder.
13. Mai . In dem Prozefi'em Proz

ugsabg. Eugen A b r e s ch

den Nechtsanioalt v. Harder  fällte die Zivil-
feunmer des hiesigen Landgerichts heute Vormit¬
tag folgendes Urteil:  Der Beklagte v. Harder
hat aus den Einkünften des strittigen argentini¬
schen Gutes die vereinnahmten 18 000 Mark nebst
4^ > Zinsen vom 1. April d. I . ab an Abrescha b -
z u f ü h r e u. Für jede Verwaltungsmaßregel be¬
treffs des Gutes hat v. Harder das Einverständ¬
nis des Klägers Abresch einzuholen. Die K o st e ir
des Verfahrens hat v. H a r d er zu tragen . Das
Urteil wird gegen Sicherstellung von 19 000 Mark
seitens Abresch für vorläufig vollstreckbar erklärt.

Vermischtes.
Demonstrierende Wahlwciöer.

* London, 11. Mai . Bei der Galavorstellung in
dem Königlichen Covent Garden -Opernhause, der
das englische und dänische Königspaar beiwohnten,
erhob sich eine Suffragette rmd schrie: „König
Georg , in Ihrem Lande werden
F r a u e n g e f o l t e r t !" Hierauf packten sie ineh-
rere Herren und warfen sie hinaus . Andere Wahl¬
weiber strerrten Flugblätter unter das Publikum.

0 London, 12. Mai. In der König!. Akademie
brachte heute nachmittag eine Frau mit einen,
Handbeil dem Bildnis des Herzogs von Wellington
von Herkomer drei Risse bei. Sie wurde verhaftet.

bk. Crainfeld , 13. Mai . Die Mordtat an der
Steinschen Familie hat die israelitischen Einwoh¬
ner von hier und der Umgebung derart ängstlich ge¬
macht, daß sie nachts vielfach die Lichter brennen
lassen oder sich durch wachsame Hunde sichern. —
Inzwischen hat die Uutersuchrmg zur Aufhellung
der Bluttat keinen neuen Schritt vorwärts gemacht.
Die hier und in der Nachbarschaft in anderer Rich¬
tung vorgenommenen Untersuchungen wurden an,
Samstag als erfolglos abgeschlossen. Der junge
Hofmaun a>ls Salz befindet sich in Haft . Die Er¬
mittlungen gegen ihn, die auf Veranlassung von
dem Frankfurter GerichtschemikerDr . Popp fort¬
geführt werden, brachten auch keine neue Anhalts¬
punkte mehr.

Lissabon, 12. Mai . In Covilha erstach der An¬
timilitarist Ferreira den Jnfanteriemajor Correia.
Der verhaftete Mörder wurde von der Volksiuenge
aus dem Gefängnis herausgeholt und gelyncht.

* Ums liebe Geld!  Eine schreckliche Tat
ist in der Nacht zun, Sonntag in dem Pfälzer-
Orte Niederkirchen  in der Nähe des
Wallouenstädtchens Otterberg verübt worden. Der
36 Jahre alte Landwirt Heinz  vom Amoshof
lauerte seinem Schwiegervater Franz Walter
voir Niederkirchen auf, als dieser um 12 Uhr vom
Wirtshaus nach Hailse gehen wollte. Heinz, von
Geldgier getrieben, wollte seinen Schwiegervater
aus dem Wege räumen . Er überredete seinen
zwanzigjährigen Knecht Arnibrust , mit dabei zu
sein, und versprach ihm für den Fall des Ge¬
lingens 6000 Mark. Beide hatten sich mit Beil
und Hammer ausgerüstet . Sie überfielen Walter,
der auf der Jagd gewesen war , entrissen ihm das
Gewehr und schlugen so auf ihn ein, daß es in
Stücke ging. Außerdem wüteten sie mit Beil und
Hanuner gegeir ihn. Um Walter am Schreien zu
hindern , stopften sie ihm einen Strumpf in deir
Mund . Als sie glaubten , daß er genug hatte,
machten sie sich davon. Walter hat so furchtbare
Verletzungen davongetragen, daß er kaum mit
dem Leben davoil kommen wird. Iioch in der Nacht
wurden die Scheusale verhaftet und nach Otter¬
berg ins Gerichtsgefängnis eingeliefert.

V cr schi cdcn es ans aller Wein
Nach dreiwöchiger Abwesenheit von, elterlichen

Hause wurde in Berlin ein Untersekun¬
da  n e r, der in der Schule keine Fortschritte
machte, in einer fremden Wohnung mit einer
Schllßwunde betvußtlos aufgefundeu. Er wurde
in lebensgefährlichem Zustande in das Kranken¬
haus gebracht. — Auf der Chaussee F o r st (preuß.
Lausitz) — Mus kau  hinter Tschernitz rannte am
Sonntag das mit sechs Personen besetzte Automo¬
bil des Kaufmanils Arno Oehler aus Forst, des
Mitinhabers der Wollfirma Oehler u. Co., gegen
einen Baum und überschlug sich. Sämtliche In¬
sassen wurden auf die Chaussee geschleudert. Frau
Oehler und eine Tochter wurden schwer verletzt, die
anderen vier Personen leichter. — Unter dem Ver-
dacht des Giftmordes an seiner am 16. April ver¬
storbenen Ehefrau wurde in Rathenow  der
Goldarbeiter Becker verhaftet . Er hatte stets
Chloroform in seiner Wohnung, das er sich von
dem in einer Apotheke beschäftigt gewesenen Haus¬
diener Radvan verschaffte. Radvan verübte nach
dem Tode der Frau Becker Selbstmord . Die Aus¬
grabung der Leiche ist angeordnet worden. — In
einer Kellerwohnung in der Grabenstraße zu
Posen  wurde eine Frauenleiche entdeckt. Es
handelt sich um die geschiedene Ehefrau eines Fri-
seurs Becker, an der ein Mord verübt worden ist.
Der Täter ist noch nicht ermittelt . — Sir William
E. Smith ist in London  gestorben . Smith hatte
vor 30 Jahren die ersten englischen Boy Scouts
(Pfadfinder ) organisiert . — Aus Catania,  11.
Mai meldet man : Gestern abend bemerkte man auf
dem Gipfel des Vulkans  einen Feuerschein. Die
kleinen E r d st ö ß e dauern an . — Auf der
Newamündung,  in der Nähe der Kanonier¬
insel, schlug, wie man von Petersburg  meldet,
eine Segeljacht um. Vier Männer und ein junges
Mädchen ertranken. Die Leichen konnten bisher
nicht gefunden werden. — Aus Sibirien  liegen
Hochwasscrmeldungen vor. Aus Tomsk wird ge¬
meldet, daß der Turoflirß um 22 Fuß gestiegen ist;
eiligst werden Wehre errichtet. Die Bahnlinie
Tjumen —Omsk ist durch die Neberschwemmung
gefährdet. Die Brücken und Telegraphenlinien
sind beschädigt wordem_

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Von ärztlicher Seite werden wir um Veröffent¬
lichung nachfolgenden Artikels ersucht:

Aerzte und Krankenkassen.
Nach dem Bericht über die am letzten Sonntag

abgehaltene Sitzung des Ausschusses der Allgem.
Ortskrankenkasse des Kreises Liinburg wurde in
der allgemeinen Besprechung das Verhalten der
Kassenärzte zu dem immer noch nicht abgeschlos¬
senen Aerztevertrag einer scharfen Kritik unter¬
zogen. Nachdem so die Kassenarztfrage wieder vor
die Oeffentlichkeit gebracht worden ist, sehe ich inich
veranlaßt , zur Aufklärung und zur Rechtfertigung
des Standpunktes der Aerzte folgendes zu er-
erwidern:

Durch das Inkrafttreten der Reichsversicherungs¬
ordnung ist ein großer Kreis von Personen ver¬
sicherungspflichtig  und dadurch der ärzt¬
lichen Privatpraxis entzogen worden. Ferner wur¬
de statistisch festgestellt, daß bei dem bisherigen

Pauschalhouorar von 4 Jt  pro Kopf und Jahr jede
ärztliche Leistling — Konsultation in der Sprech¬
stunde, Besuch anl Wohnorte des Arztes und selbst
auswärtige Extrabesuche — mit sage und schreibe
80 F honoriert wurdeil, während die M i n d e st -
t a x e der preußischen Gebührenordnung für Aerzte
diese Leistungen mit 1—2 Jl  und außerdem Be¬
zahlung der Fuhrkosten und Zeitversäumnis Vor¬
sicht. Die bisherige Bezahlung der kassenärztlichen
Leistungen war also direkt st a n d e s u u w ü r d i g.
Aus diesen Gründen forderten die bisherigen Kas¬
senärzte nach einstimmigem Beschülß für den neu
abzuschließcnden Vertrag ein Gritndpauschale von
6 Jt  pro Kopf und Jahr und außerdem eine Fuhr-
kostenentschädigung für jedes nicht am Wohnsitze
eines Arztes wohnende Kassennlitglied von 1 Jt-
pro Kilometer und Jahr : das heißt : wenn in einem
6 Kilometer vom Wohnsitze des nächsten Arztes ent¬
fernten Orte 10 Mitglieder der Kreiskrankenkasse
Limburg wohnen, dann soll die Kasse5 X 10 — 50
Mark Fuhrkostenentschädigung pro Jahr bezahlen.
Das ist doch wirklich bei den durch fast allgemeine
Einführung des Autoinobils als Fahrzeug des Arz¬
tes enorm gestiegenen Fuhrkosten keine unbeschei¬
dene Forderung.

Die B e r e chn u n g der Fuhrkostenentschädigung
sollte in der Weise geschehen, daß an 2 oder 4 Ter¬
minen im Jahr die Zahl der nicht am Wohnsitze
eines Arztes wohnenden Kasseninitglieder sowie die
Zahl der Entfernungskilometer festgestcllt werden.
Beide Zahlen miteinander multipliziert ergibt dann
die Höhe der Fuhrkostenentschädigung, die dem
Gruildpauschale von 6 Jt  zuzuzählen wäre. Ob diese
Entschädigung 60 Z , 1 Jt  oder mehr oder weniger
aus das einzelne Kassenmitglied ausmacht, läßt sich
jetzt noch gar nicht feststellen und deshalb nlußten
die Aerzte ein Honorar von 5,50 Jt  ablehnen . Da
nun auch die Krankenkasse erklärte, auf die For¬
derung der Aerzte nicht eingehen zu können, haben
diese einmütig beschlossen, die Angelegenheit dem
durch das Berliner Abkommen vorgesehenen
Schiedsgericht mit einem unparteiischen Vorsitzen¬
den zur Entscheidung zu unterbreiten . Damit
haben sie durchaus korrekt gehandelt und deshalb
können sie auch die abfällige Kritik des Geschäfts¬
ausschusses, mit der offenbar wieder Stiminung
gegen die Aerzte gernacht werden soll, ruhig über
sich ergehen lassen.

Vielleicht wird es aber die Herren des Ans-
schusses interessieren, daß die viel kleineren Orts¬
krankenkassenUsingen, Weilbrrrg und Runkel sich
mit ihren Aerzten sehr gut verständigt und das ge¬
forderte Grundpauschale sowie die Fuhrkosteneut-
schädigung in der gleichen Höhe wie oben erwähnt
zugestanden haben. Was diese kleinen Kassen leisten

.können, dazu sollte doch die Kreiskrankenkasse Lim¬
burg , die ja von der früheren OrtskrankenkasseLim¬
burg ein Vermögen von 90 000 Jt  und von den
früheren Ortskrankenkassen Elz und Hadamar eben¬
falls sehr erhebliche Vermögen ererbt hat, ailch im-
stände sein.

Villmar,  den 12. Mai 1914.
Dr . Hartmann.

Telegramme»
Der Aetna vor einem neuen Ansbruch?

Rom, 13. Mai . Professor R i c c o telegraphiert
vonl geodynamischenObservatorium von Catania:
„Der 'Vulkan ist seit Montag in einer neuen
E r u p t i o n s p h a s e. Der Hauptkrater ist voll
glühender Lava, die den nächtlichen Himmel weit-
bin rötet . Dem kleinen Krater entsteigt dichter
Qualm . Der Aschenkegel zittert unter dem Druck
der inneren Spannung ."

Besuch Poincaräs in Rom?
Rom, 13. Mai . Nach offiziell allerdings noch

nicht bestätigten Meldungen schweben Verhandlun-
gen über einen Besuch des Präsidenten der fran¬
zösischen Republik, P o i n c n r 6,  am italienischen
Hofe. Der Besuch soll im Oktober stattfinden.

Die Schlacht bei Tampico.
Washington, 13. Mai . Nach einer Depesche des

Admirals Mayo wurde das heftige Feuergefecht
bei Tampico um Mitternacht wieder aufgeuommen.
Die Konstitutionnlisten erwarten den Fall Tam¬
picos heute.

Das Urteil gegen die Bildcrstürmerin.
London, 13. Mai . Fräulein A n s e l l , welche

gestern das Hcrkomerbild in der Kgl. Akademie be¬
schädigte, ist zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

Die Homerule-Zusatzbill abgclchnt.
Aus London  wird gedrahtet : Das Unterhaus

hat nach langer Sitzung Asguiths Vorschlag auf eine
Homerule-Zusatzbill mit «820 gegen 217 Stimmen
abgelehnt.

Der Erzbischof von Mexiko.
Der zum Papste zur Unterbrechung von Frie¬

densvorschlägen nach Rom berufene Erzbischof von
Mexiko hat gestern seine Reise von Veracruz aus
angecheten.

Ein Mittel gegen Typhus.
Aus Newyork  wird gedrahtet : Der bekannte

amerikanische Arzt Dr . Harry Plets wird bei der
Eröffnung der amerikanisch-medizinischen Konferenz
eine Erklärung dahin abgcben, daß cs ihm gelungen
sei, ein unfehlbares Mittel zur Vernichtung der
Typhusbazillen zu finden.

Der deutsche Kronprinz und der Tripolis -Krieg.
Anläßlich der Besprechung des Limanschen

Kronprinzenbuches gibt die Frankfurter Ztg . Kenut-
nis von einer weiteren Kreisen unbekannten Tat¬
sache. Als die T r i p o l i s kr i e g ausbrach — so
erzählt sie —, sei der Kronprinz an Herrn von
K i d e r l c n herangetreten und habe ihm ganz be-
stimmte Vorschläge unterbreitet für eine aktive
Einmischung  in das „schwebende Verfahren ".
Herr v. Kiderlen sei aber wenig davon erbaut ge¬
wesen. Hierzu wird von einer dem verstorbenen
Staatssekretär v. Kiderlen eng befreundeten Seite
mitgeteilt : Die Mitteilung der Frankfurter Zeitung
ist richtig. Herr v. Kiderlen hat sich im vertrau¬
testen Kreise seinerzeit ausführlich über diese Dinge
ausgesprochen. Der Kronprinz hatte ihm dargelegt,
daß Italiens Vorgehen in Tripolis eine „neue Tat¬
sache" schaffe, die es auch ermögliche, die so zur Uu°
zufriedenheit vieler Deutscher beigelegte deutsche
französische Marokkoaffäre von neuem aufzurollen,
bezw. ihre Beilegung zu „verbessern", indem
Deutschland auch von Italien Kompensationen ver¬
langen sollte. Herr v. Kiderlen hat sich indessen
von den Vorschlägen des Kronprinzen , die sehr de¬

tailliert ivaren, nicht beeinflussen lassen. Er hat
damals dem Kronprinzen erwidert, daß Deutschland
aus Gründen , die in der Vergangenheit wie in der
Zukunst lägen, zu der Tripolisfrage überhaupt
keine Stellung nehm en dürfe.

Der Wehrsteuerertrag in Sachsen.
Dresden , 13. Mai . Finanzminister v. Seyde-

Witz teilte in der heutigen Sitzung der sächsischen
Zweiten Kammer mit , daß sich der Wehrbeitrag
Sachsens nach den vorläufigen amtlichen Schatzun¬
gen auf etwas über 75 Millionen Mark  be¬
laufe. Die Erwartungen des Finanzmimsterrums
seien nicht ganz erfüllt worden, die sächsische Ein¬
kommensteuer werde eine kleineErhöhung erfahren,
im allgemeinen habe die Bevölkerung ihre Steucr-
pslicht schon bisher erfüllt.

Pockcn-Erkrankungen.
Grcven (Wests.), 13. Mai . Die Pockcnsenche

nimmt einen leichten Verlauf . Im Krankenhause
sind 16 Personen wegen Erkrankung bezw. Pocken¬
verdachts isoliert. Ein Fall nur ist ernst, alle an¬
deren sind leichter Natur.

Tropenkoller.
Einem Brüsseler Drahtbericht zufolge hatte sich

gestern der oberste belgische Kolonialgercchtshof, der
als Kassationsinstanz gilt , mit der Angelegenheit
des L e u t n a n t s M a r t i n, der als Distriktschef
an der portugiesischen Grenze im Katangagebiete
16 Einwohner in grauenhafter Weise getötet hat , z>r
befassett. Er persönlich erschoß sechs Personen und
ließ außerdenr noch dnrch seine Untergebenen eine
Reihe weiterer Personen hinrichten. Das Gericht
im Kongo hatte den Leustiant zu z w ö l f I a h r e n
Zwangsarbeit  verurteilt . Bei der gestrigen
Berufungsverhandlung wurde auf Antrag des Ver-
teidigers ' beschlossen, den Angeklagten ärztlich auf
seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen. Ter
Verteidiger erklärte selbst, daß man , nur wenn
Martin geistig anormal  sei , die von ihm be¬
gangenen Grausamkeiten verstehen könne.

Erdstöße.
Ogdc» (Staat Utah), 14. Mai . Ein Erdstoß hat

große Aufregung unter der Bevölkerung hervor-
gerrrfen. Bei mehreren Wolkenkratzern im Ge-
schäftsviertcl der Stadt gingen die Fensterscheiben
in Trümmer.

Mexiko.
Washington, 14. Mai . Admira lMayo meldet,

daß die Kanonenboote der Bundestruppen den Fluß
verlassen haben und neben den fremden Kriegs¬
schiffen vor Anker gegangen seien. Er berichtet wei¬
ter daß die Bundestruppen um 1 Uhr nachmittags
begonnen hätten , Taiupico unter Benutzung der
Eisenbahn zu räumen.

Bremen , 14. Mai . Die Bürgerschaft bewilligte
nach den Verhandlungen über die Verhältnisse in
Breiuenhaven mit überwältigender Mehrheit 27
Millionen für Hafenueubauten . _

Wetteranssichten für Freitag 15. Mai.
Meist wolkig, zeitweise auch trübe und nebelig,

keine erheblichen Niederschläge. _ _

Haiidels-Nirchrichtell.
0 Limburg , M. Mai . Amtlicher ftruchtmarktbericht

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (Nassau,
ischer) M. l 6.80 , fremder Weizen M . 16 30, Korn 12.40,
Futtergerste 0.00, Braugerste 00 .00, Hafer 9.70 Mk.

Berantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

wurde dieses Zeichen sür

Apotheker Rich. - 7- ™ ~”-J,
Pillen) alS Schutzmarke eingelrag. Bor Nachahm.wird gewarnt.

dorm .Apotheker Nich.Dranvt , « chaflhaulen <Schw«tzl
5573

JOS. Faßbender, Photograph. Atelier*
Limburg , Obere Schiede 3,

Lager ln rnoio-iparaien und BedaplsaniHsin.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

Immer Glück! Laut Telegramm an die Kol¬
lekte von Jos . Boncelet Wwe., Coblenz, nur Je¬
suitengasse, fiel bei der gestrigen Ziehung der
Kreuznacher Lotterie der 6. Hauptgewinn auf Nr.
19 865. Der glückliche Gewinner ist vom Huns¬
rück. Bei der vorletzten Ziehirug der Kreuznacher
Lotterie fiel auch der 3. Hauptgewinn in obige
Kollekte. _

Es ist nicht einerlei, womit die Schuhe behandelt
werden, denn auch an Schuhwerk kann man sparen.
Manche Schuhcremesorten si>,d minderwertig imd
für das Leder schädlich, darum sollte man beim
Einkauf nur das Beste wählen. DieFabrik Rud.
Starcke, Melle i. Hann ., liefert eine Schuhcreme
bester Qualität unter dem Namen „Diamantine ",
die aus den feinsten Stoffen hergestellt ist, somit
das Leder bestens konserviert und schnell einen
prachtvollen Hochglanz gibt. Diamantine wird auf
Wunsch mit dem patentamtlich geschützten Sparsieb
geliefert, wodurch größte Sparsamkeit beim Ver-
brauch erzielt wird._

— Fertige Herren- und Knabenbekleidung ^billigste
Anferltigu ng nach Mass . —/ Preise.

Willi, lünart KM. iimtriiPi.KoPfimarKi.

Zuverlässiger Fuhrknecht
gesucht. 4067

3.  Ifällebrand , Sack.



Prinz-Heinrich-FSug Coblenz 17.u.18.Mai, Flugplatz Karthause.
Sonntag , den Iv . Mai naefam . 4 Uhr WU- Militär -Konzert — Restauration ”W ^

Sturz uud Kurvenflüge der deutschen Flieger Sablatnigu. Fokker auf deutschen Flugzeugen mit deutschen Motoren. Vorbeiflug ' der Prinz Heinriehflieger . Fliegen der Modell ng
Preise der Plätze: Dauerkarten (Vorverkauf) I. Platz 5.60 Mk., II. Platz 2 -25 Mk., III . Platz 0 . 85 Mk. einschließlich Steuer

„ (a Tageskasse) „ 6 .60 „ „ 2 .75 „ „ 1 . 00 „ » „ 5788
Kartenvorverkauf ab Donnerstag den 14. er. in der Geschäftstelle des Verkehrsvereins in Coblenz , Rheinstrasse 13.

4® Eröffnung.
Eröffne mit dem heutigen Tage ein

Spezial-Geschäft für fertige Hemm- und Kiaben-flnziiie.
3906

Langjährige Erfahrung und nur erste Verbindungen bürgen für prima Qualitäten und billige Preise,

Josef Kntscheidt.
Limburg a . d. L. Obepe Gpabenatrasse Nr. 10.

CJg. Will ». Wagner , Limburg (HandelsregisterA
No. 19). Die Prokura der ledigen Hilda Wagner
von Limburg ist erloschen.

Limburgs den 6. Mai 1914.
König!. Amtsgericht.

WtfWWrMezuchiliemil.
Sonntag den 17. Mai d. Js .,

nachmittags 372 Uhr:

Vortrag über Pferdezucht
im Hotel Stahl in Hadamar.

Wenzel, Kgl. Kreistierarzt.

Freibank.
Freitag den 15. Mai, von 4 bis 51/2 Uhr nach¬

mittags : Kuhfleisch roh,  L Pfd, 60 Pfg . . gekochtä
Pfd . 40 Pfg -, Ziegenfleisch roh. ä Pfd . 30 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthof-Verwaltung.

Heute eintresfend:
55Lebcndsrischer Maififch

Rhein-Zander Pfd. 1.10 Mk.
! Hochseine Düstrahm -Butter Pfd . 1.50 Mk.

Frische tadellose Sied -Eier
mittelgrotze 10 Stück 59 Psg.
grosse 10 „ 09

1 extra große 10 „ 85 „

Rud.Eulberg, Limburg
Nenmarkt 1. Telefon 275.

Kalksiickstoti
liefert billigst 6688

lloys Aut . Hill
Ijimburg a . U . Telefon Nr. 42

Bestellungen frühzeitig erbeten.

M7M Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

"

!, Dlsznlr.
vis-a-vis der Stadt Diez.

Hederichfresser
überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu-
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Limburg a . L.
Aloys Aut . Hilf

Telefon Nr. 42.

bringen Sie zum Auf bewahren gegen
Motten- und Feuerschaden am besten bei

leinr . Jos. nir,
Bahnhofstrasse 21. Untere Fleischgasse 22.

Fernsprecher 132.
Auf Wunsch werden die Sachen
:I im Hause abgeholt. :: 5744

GesuchtBäckerei ob.geeignet.
Haus , auch mit Wirtschaft,
Gasthof. Platz gleich. Off. u.
Betrieb 69 post!. Coblenz.

Monatsmädchen
Monatsfrau gesucht.
4041 Diezerstr . 43 I.

oder

Eleganter Kinderwagen,
einmal gebraucht, preiswert
zu verkaufen. 4042

Domstraße 4.

ülMü ! SHf’ * er0üt 3,1300Jürgensen & Co.
Cigarr.-Ja .Hamburg 22. 119

5. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom IS . Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer anf die rose gleicher Nummer ln den beiden

Abteilungen 1 und II

Mur di « Gewinne über 249 Mark sind den betreffenden Hummern
in Klammern heigefiigt.

(Ohne Gewähr .) (Machdruck verboten .)
25 314 62 572 761 906 1049 67 78 237 616 67 60 [1000 ] 74 [600 ] 37

747 44 2037 [600 ] 227 312 76 418 31 63 672 641 68 59 97 831 3696
660 791 812 36 988 4037 133 87 202 336 683 608 770 82 869 938
6049 [500 ] 474 684 762 [1000 ] 881 90 926 73 [500 ] 0102 360 402 622
98 663 [500 ] 746 96 7063 220 74 317 715 [1000 ] 982 8164 386 [3000]
70 439 635 616 61 793 [1000 ] 869 936 9266 94 322 [600 ] 638 [1000]
66 [3000 ] 684 780 [1000 ] 79 [500 ] 348 89 92

10080 229 626 64 63 70 [500 ] 870 903 99 11152 220 54 313
29 68 488 668 769 [1000 ] 904 12030 106 271 561 641 726 872 [500]
85 941 13063 [3000 ] 200 71 310 421 639 712 83 826 28 952 14109
16 96 317 457 67 616 841 965 15069 218 [1000 ] 62 333 463 685 819
979 1 6001 425 649 81 17149 59 63 262 399 713 1 8021 603 638 44
74 19113 266 397 666 04 [3000 ] 711 811

20368 619 614 738 39 818 2 1 026 163 236 69 86 91 618 713
97 [10000 ] 842 22187 470 96 98 614 711 923 23062 273 74 [500]
361 461 82 516 743 84 821 [500 ] 86 908 [1000 ] 24174 97 310 [600]
453 503 42 760 867 920 2 5036 247 80 488 614 673 94 99 2 6039
192 329 96 476 [ 1000 ] 654 82 749 [600 ] 73 903 2 7 215 411
852 82 912 16 2 8031 277 343 97 669 719 84 85 836 911 29178 [500]
201 8 11 369 82 441 [500 ] 726 39 966

30407 15 803 34 60 927 43 97 3 1034 411 25 569 79 705 999
32064 163 650 603 33102 21 40 209 16 43 406 41 45 829 3 4004 199
267 84 386 600 95 666 60 735 845 6 6 94 3 5 052 119 204 406 77 90
672 715 [1000 ] 945 36117 364 86 482 566 [1000 ] 643 869 963 3 7 090
176 241 321 [500 ] 461 74 [600 ] 640 624 67 858 946 [1000 ] 91
38113 200 63 381 [600 ] 448 696 707 64 96 947 39049 69 78 113 97
492 532 [600 ] 66 644 908 93

40037 96 113 94 666 744 65 [1000 ] 892 995 41013 132 [ 1000]
210 401 61 997 42173 [1000 ] 213 37 [3000 ] 447 63 649 75 4 3292
690 [3000 ] 838 4 4223 [1000 ] 34 602 77 796 819 45069 81 148 67 87
[500 ] 616 640 969 [600 ] 46007 17 96 406 9 [3000 ] 40 509 34 626
729 831 4752 91 268 96 489 504 87 748 826 [500 ] 74 905 44 [500]
90 99 4L 130 366 476 890 937 49017 38 42 182 236 69 349 [1000 ] 61
[1000 ] 404 633 629 863 972

50127 297 375 664 809 43 51091 [ 1000 ] 249 [1000 ] 312 [1000]
619 33 71 802 62 [3000 ] 97 [1000 ] 946 52063 67 04 324 [600 ] 28 85
402 [600 ] 76 82 733 65 5 3163 508 786 5 4176 [600 ] 480 662 63 73
678 81 814 61 932 55092 128 200 2 423 76 669 88 746 93 814 17
5 6080 83 104 [500 ] 20 43 230 67 315 47 96 508 67 97 833 75 57107
36 326 42 481 663 839 971 58190 247 94 336 45 61 83 400 11 52 641
766 800 937 59024 44 214 352 439 697 649 798

60049 117 414 759 866 907 13 50 61318 479 700 [500 ] 62033
67 91 109 224 [1000 ] 519 41 62 85 783 [3000 ] 981 63372 [1000 ] 435
676 651 741 68 81 910 20 [3000 ] 72 [500 ] 64005 56 99 139 98 285
[500 ] 357 640 787 861 62 961 [600 ] 65167 95 262 85 95 413 71 695
731 931 66126 213 306 20 411 73 619 869 8 7021 613 644 884 6 8216
27 48 631 45 99 771 840 69003 13 107 209 14 67 623 977

70095 206 61 74 312 [500 ] 66 427 [500 ] 611 67 702 90 934
40 50 67 71198 250 403 61 668 612 772 934 69 72027 263 70 339
72 658 78 [600 ] 824 7 3036 114 222 73 352 60 569 700 78 936 74111
44 361 64 673 [1000 ] 680 [1000 ] 701 87 75041 139 403 606 686 96
76362 87 645 642 857 954 7 7076 332 [1000 ] 429 931 47 62 63 78109
42 293 417 547 65 84 874 [600 ] 995 79102 91 [600 ] 308 [600 ] 640
722 62 891 985 [1000]

Söiüä 19 77 507 [3000 ] 896 [3000 ] 81116 251 66 404 60 69 672 712
49 [10003 980 82020 332 763 857 97 968 83146 436 639 774 818 71
84236 70 [600 ] 680 726 817 85166 84 [600 ] 284 356 632 614 765
71 83 980 88005 167 213 319 76 471 600 778 [16000 ] 87105 257
73 77 604 64 636 734 61 821 910 921 36 88015 38 493 626 67 925
89008 91 167 304 920

90113 36 276 362 686 690 836 84 91030 127 99 437 46 [500]
95 671 891 901 44 92075 122 316 66 663 84 949 62 93032 [500 ] 160
496 639 804 [600 ] 94144 367 80 489 [600 ] 718 66 [3000 ] 80 95093
116 332 60 420 31 [600 ] 666 67 66 726 969 96065 97 177 602 17 81
708 97122 36 268 361 918 76 ]600 ] 98 040 237 89 90 426 68 70 537
668 99 704 13 68 92 [3000 ] 992 99327 671 [600 ] 806 96 999

100052 215 313 31 413 690 764 893 915 101012 133 46 62 315
93 662 [1000 ] 63 644 765 818 1600 ] 972 87 102017 136 283 376 432
623 769 86 851 66 [1000 ] 103042 [500 ] 168 274 306 64 658 75 621
[1000 ] 882 972 [1000 ] 104060 69 144 331 411 [600 ] 30 - 589 796 921
105248 617 601 36 40 978 1 06011 337 1600 ] 81 410 574 879 107044
92 351 [600 ] 463 732 54 [600 ] 949 1 08043 131 61 218 314 [1000 ] 79
97 423 70 607 21 826 [1000 ] 80 929 109094 163 240 57 98 460 672 80
692 719

110271 380 94 617 719 01 827 74 111209 [3000 ] 610 [3000 ] 661
69 723 829 931 [600 ] 112036 46 102 42 [1000 ] 210 358 91 510 948
118073 448 883 114027 83 122 614 [500 ] 26 732 60 862 909 [3000]
115075 88 242 326 [1000 ] 489 774 806 69 82 116043 167 84 89 90
298 390 417 66 81 603 61 734 117009 [600 ] 83 205 68 311 80 408
81 647 776 118007 191 734 823 86 904 14 119109 95 227 67 98 694
717 844 [600]

120138 254 94 805 27 41 97 666 766 90 95 [8000 ] 121001
45 675 932 42 1 22168 84 217 680 87 875 1 23169 613 983 1 24033
60 236 496 873 97 1 25048 151 632 853 1 28181 243 847 98 1 2 7308
12 71 401 77 98 534 [1000 ] 48 611 [3000 ] 810 39 42 68 960 128021
129 533 700 79 87 843 998 129132 294 316 48 72 86 696 725 838
77 916 34

130027 93 546 673 712 948 [3000 ] 94 1 3 1 231 372 444 504 653
704 36 41 46 954 1 32138 [ 600 ] 518 52 031 789 971 133035 232 48
306 603 81 87 616 764 980 134057 162 85 246 66 481 673 1 35 057
[500 ] 80 101 [1000 ] 66 87 231 63 329 96 646 894 130130 276 [3000]
762 825 070 137087 149 277 334 48 80 574 776 833 66 912 41 96
138048 [600 ] 93 108 56 234 307 66 68 89 429 613 28 47 760 876
139030 238 310 29 704 [500 ] 18 52 837

14O000 248 344 [1000 ] 78 [ 1000 ] 476 [1000 ] 542 87 657 711
[3000 ] 141138 215 [1000 ] 87 409 47 666 93 [1000 ] 688 1 42209 30
341 466 631 650 758 [1000 ] 14S040 637 48 636 832 908 144293
303 [600 ] 4 60 479 516 56 672 740 82 [600 ] 85 [ 600 ] 822 932 1 45156
61 77 92 299 374 429 98 689 94 659 723 7 5 930 1 46309 22 461
70 93 764 878 966 147086 195 [1000 ] 222 [3000 ] 40 466 605 26 711

' * - wo - -63 [1000 ] 91 879 85 148440 [600 ] 606 768 1 49016 229 433 66 646
[3000 ] 69 643 843 988

150045 172 [500 ] 410 14 43 613 800 71 [ 1000 ] 983 1 5 1313
752 94 1 52160 320 27 46 632 898 1 53087 263 79 385 738 70 816
981 154247 f600 ] 63 368 663 [3000 ] 646 974 1 55158 228 88 507
692 741 943 46 47 79 158285 92 715 34 [600 ] 74 816 921 157010
299 306 13000 ] 675 [600 ] 80 693 [1000 ] 826 961 [600 ] 96 1 58132
241 382 411 [500 ] 26 698 779 842 150060 83 [3000 ] 221 853

188010 107 96 364 74 682 [600 ] 668 750 936 161067 214 17
409 731 809 999 182149 282 413 61 692 94 646 75 748 876 163012
[500 ] 61 [600 ] 164 226 28 678 764 824 62 988 164048 66 108 22
293 326 90 446 512 36 [3000 ] 940 61 53 1 65183 94 247 343 65 770
88 96 838 [1000 ] 923 166274 334 431 691 612 69 724 866 93 167122
47 209 [ 1000 ] 580 712 188114 276 384 94 [3000 ] 489 661 89 637
710 29 926 86 160183 [ 500 ] 366 600 627 702 81

170000 204 383 95 611 704 31 801 63 66 904 98 171076 87
142 217 616 686 736 69 97 960 172161 [600 ] 235 41 86 341 413
589 606 37 66 [1000 ] 928 173084 [3000 ] 98 192 415 607 69 63 85 780
892 922 83 174007 31 250 99 667 805 175093 142 458 90 98 601
702 33 46 807 24 1 7 6012 205 89 339 68 73 470 644 726 29 [500]
41 826 177139 208 39 320 37 90 506 674 726 896 [1000 ] 17 8088 95
151 261 352 76 [1000 ] 440 88 611 46 616 98 904 [ 1000 ] 179007
[1000 ] 344 47 437 698 755 [500 ] 60 840

180001 185 301 415 661 653 710 912 1 8 1 004 204 75 320 8S
890 925 81 182016 28 66 392 420 628 52 691 701 60 76 800 977
183111 40 599 609 20 73 .823 911 74 184193 [1000 ] 324 424 45 81
708 906 185038 71 89 102 47 522 629 761 893 966 186068 [600]
188 323 84 99 446 619 628 187089 124 31 [3000 ] 202 [1000 ] 309
601 627 83 188190 [3000 ] 329 89 431 627 639 802 91 966 189046
141 217 41 520 749

190081 84 164 667 809 [1000 ] 30 918 [1000 ] 191131 35 49 317
93 618 61 77 943 192020 264 [600 ] 513 924 68 193025 301 461
646 [3000 ] 644 702 69 822 906 1 94043 171 611 33 749 863 1 95293
[1000 ] 302 663 ' 950 1 96211 [1000 ] 76 [500 ] 89 592 197264 314 427
28 649 60 717 53 848 956 60 198143 46 [500 ] 217 61 80 488 676 621
24 783 863 71 967 199118 [1000 ] 88 [600 ] 296 520 [1000 ] 98 682
713 [600 ] 810 42 65 961 98

200106 447 635 86 [3000 ] 98 [500 ] 680 736 95 [6001 908
201317 31 38 [600 ] 429 692 793 864 202025 184 257 87 327 520
930 2 0 3064 382 [1000 ] 662 653 66 60 737 948 204208 [1000 ] 319
80 87 728 831 998 205017 242 440 758 [3000 ] 916 29 72 208023
262 [600 ] 89 428 847 960 2 0 7 062 204 39 47 322 47 744 2 0 8014 75
120 258 395 409 627 46 779 870 990 209188 [600 ] 91 96 [ 600 ] 264
[3000 ] 347 60 850 952

2 1 0026 434 79 901 33 75 211127 433 [1000 ] 568 623 54 85
740 876 995 212052 72 91 130 627 [1000 ] 62 657 967 213098 111
221 35 439 67 535 826 938 2 1 4042 [600 ] 355 496 602 60 623 215015
68 297 401 22 533 801 47 216146 61 91 303 428 63 604 633 96 712
71 84 867 217036 172 283 460 61 602 722 849 218178 268 358
69 73 708 866 922 210059 [6000 ] 88 317 84 484 540 [1000 ] 80 97
696 13000 ] 817

220190 254 69 337 410 [1000 ] 570 622 27 83 99 22 1 200 29
77 510 662 704 46 59 987 222387 679 [3000 ] 22 3027 28 105 306 874
907 18 [15000 ] 35 00 81 224058 110 22 291 369 86 438 573 759 936
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Kluge Hausfrauen
lassen sich nicht täuschen,
sondern kaufen nur
die beste und sparsamste Schuhcreme

Diämantine
mit Sparfieb

Bitte verlangen Sie nur Diamantine.

Fabrikant : Rud . Starcke, Melle i. H.

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager in

Staffel , im(Maus zum MM,
zum Bezüge aller 8759

Futter - u. Düngemittel
sowie sonstiger landwirtschaftlichen Bedarfsartikel

Bei Waggonbezügen billigste Engros -Preifc.

Raiffeisen-Filiale Frankfnrta. M.
Tonleider

(Berechtlgungen )zuverkaufen
Off u. B. B. 4039 an die Exp.

Einen Rattenpinscher zu
kaufen gesucht.  Derselbe
muß wachsam u. stubenrein
sein. 6791

E . Walter,
Obere Grabenstr . 6.
Entlaufen,

Ein reinrassiger Dackel
schwarzm.rehbraunen Füßen
auf den Namen Sali hörend,
geg. Belohn , zurück zu geben
bei Gastwirt Berneiser Elz.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Nicknmrr
3977hat abzugeben

Joseph Kalteyer, Mühlen.
Ein noch fast neuer
Einspänner

(Pferdewagen ) billig zu ver¬
kaufen. ’ 4053
Jak . Willi , Burggraf

Schmiedmstr . Dehrn.

2 frischmelkende Schweizer-
Ziegen u.1Lamm(4 Wochen
alt ) zu verkaufen. 4031

Wwe. Klug, Mühlen.

Verstcherungsbranche. Für Platz u. Reise
suchen wir zur Wahrung unserer Interessen noch
einige tüchtige Fachleute als
Oberinspektoren und Inspektoren
gegen hohes festes Gehalt , Spesen , Barprovisionen
und Bonifikationen . Bewährten Kräften wird die
beste Aussicht geboten, schnell vorwärts zu kommen
und eine dauernde , sehr einträgliche Stellung zu
erlangen.

Auch Bewerbungen von Ntchtfachleuten, die über
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum verfügen,
finden Berücksichtigung und erhalten diese Herren
nach kurzer Vorbereitungsfrist , in welcher auch

feste und hohe Bezüge gezahlt werden,
dauernde Anstellung. Gefl. Anerbieten mit Lebens¬
lauf beliebe man zu richten an die „General -Agentur
der „Iduna " Versicherungs-Gesellschaft in Coblenz,
Bahnhofstraße Nr . 25. 5792

Ein gebrauchter
Gleichstrom-Motor,

'/» bis '/- PS., zu kaufen ge¬
sucht. Off. unt . B. C. 4049 an
die Exp. d. Bl.

Gelegenheitskausl
1 Brillantring preiswert
abzugeb. Hospitalstr . 1 Lad.

4051Habe täglich
4b 8tr.Vollmilch
abzugeben.

Schlosthos Hadamar.
Eine Kolonne

für sofort gesucht. 4050
1'. Arnold , Baugeschäft
Limburg , Ob. Dtezerstraße.

Naufm. Lehrstelle
sofort gesucht.  Anfr . mit
Ang. der Bedingungen unt.
B. 4055 an die Exp.

Suche einen zuverlässigen
Fuhrknecht

gegen hohen Lohn. 4046
Antou Beizer,
Fuhrunternehmer,

> Langendernbach.
Ein Schneidergeselle ge¬

sucht. 4034
Peter Bast, Schneidermstr.,

Staudt b Montabaur.

Sauberes , zuverlässiges
Mädchen

für kl. Haushalt gesucht.
Lohn 25 M . 4044
Krau Direktor Schmitz,

Cöln-Weiden,
Haus „Dora ".

miimiii iiiim.

Freundl.möbl .Zimmerchen
"u verm . Zu ersr. Exp.^ 4033
Möbl Zimmernächst d.Bahn
zuvermFlathenbergstr .5.

MiniWS« wW
Limburg. ,

Freitag , de« 15. 88*"'
abends UhrBorstailSssitzunS
im Vereinslokal . Die
wollen die Listen der Pf" w
feuerwehr mitbringen.
4026 Das KommaE-

sie »erstem zu essen

weil sie sich stets gut
Ein zuverlässiger Beratej
allen Fragen des
schmackes ist das
Moden- Album, nur
Erhältlich bei
Joh . Franz Sch *11

Limburg. _ _
Guter BcE

bietet sich solventen
bei
von

tet sich solventen *r auf
Einrichtung zum
x Kurzwaren , . '' ■„io

u»r« cn, Besatz-Nrtflt'^ il
Es wird an kleineren
nur an eine Firma 8^ jfjtf

Reflektanten wolle ^ ajt
Adresse unter K. M.
Rudolf Mosse»
einreichen.
Basaltwerk S®f L
G. m. b. H. zu fgpjf
sucht noch mehreresucht noch mehrere Ekoff/
f. Kleinpflastersteine 0.
lohn für 1. Sorte 1 Psg-
jM ttufmb mtg  3!L»pro tausend L>rua £ nr
Kostvergütung p" LHl . **
meld . schriftl. ob. m 1Ĥ>zUca«.;«4- Uormann1Itiu . vv

Gastwirt Hermann
in Seelbacff,

Lehrling,,.
mit guter SchulbildU»«,B>

f ÄM «£ !feC. v. Saint
Gemischtwaren^S5^ M

Suche für einenSuche für einen
FriseurlchE..

welcher noch 1 L gte-
lernen bat , sofort &

Wo, sagtd ^EkL--- lOt.
Suche sofort -BanschM-joh. AdamÄiJfcMiüSSS

I

LehrlwS,:
bei freier  Statt0, ^ 1.

August M
Bäckerei und ^

v *9tf iT
Näheres bet
H i» 1«1'" Arfurt a-

"HuhrklüE
gesucht bei ggf Ji * * **

24 Jahren
Md. SchiefOlpe«MM

16 — 18

iS
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Gratis - Beilagen:
1. Jllusir. Sonnkagsblail„Sferne und Blumen".
2. „NassauischerLandwirt".
3. Sommer» und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Wärkteverzeichn.v.Naffau.
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Anzeigenpreis:
Die fiebengefpallene Borgiszeile oder derenVaum

15 Pig. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Rur bis4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diszerftraße 17,
Fernfprech-Anfchluß Nr. 8. J

Zweites Blatt.
Hinrpwersammlung der Gesell¬

schaft für soziale Reform.
H . Berlin , 10. Mai.

Unter dem Vorsitz ihres langjährigen Präsiden¬
ten des früheren preußischen Handelsministers von
Berlepsch  u . unter zahlreicher Beteiligung sozial
interessierter Persönlichkeiten hielt die Gesellschaft
für soziale Reform in den Bisniarcksälen eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung  ab , die sich
als eine Propagandakundgebung zu Gunsten einer
energischen Fortführung der Sozialpolitik darstellte.
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen referierte
an erster Stelle Professor Keßler (Jena ) über
das Koalitionsrecht . Der Redner konstatierte, daß
in einer Zeit der sozialen Müdigkeit lediglich die
Frage des Koalitionsvechts eine Müdigkeit nicht
verspüren lasse. Der Kampf für und wider das
Koalitionsrecht werde immer schärfer, einmal , weil
die rechtliche Basis des Koalitionsrechts veraltet ist,
u. weil auf der anderen Seite das sittliche Funda¬
ment des Koalitionsrechts , die Freiheit der Persön¬
lichkeit, auch der wirtschaftlich abhängigen Persön¬
lichkeit, in dem Verhalten außerhalb des Betriebes
über sich selbst zu entscheiden, bei uns nicht voll an¬
erkannt wird . Angesichts der Bedeutung der Koali¬
tion für unser ganzes Kulturleben u. der traurigen
Stellung , die Rechtssprechung und Verwaltung ihr
gegenüber in so vielen Punkten innehaben, sollte
man sich nicht wundern , daß im Lager der Gewerk¬
schaften mitunter radikale Stimmungen auftauchen,
daß die schlichten Glieder der großen Bewegung un¬
ter Umständen im Einzelfall Exzesse begehen, die
die Führer nicht billigen. Die gegenwärtige Be-
Handlung der Koalition verstößt gegen das In¬
teresse des Staates und der Industrie . Ein Staat,
der nicht nur einen Haufen von Steuerzahlern , eine
Industrie , die nicht nur Hände haben will, sollte an
starken Verbänden eingentlich interessiert sein. Aber
man scheint sich nicht entscheiden zu können, für die
Verbände ein festes Fundament zu legen. Die so-
ßmlpolitische Müdigkeit erklärt sich daraus , daß die
Rechtsbildung durch Jahrzehnte sich nicht bemüht
hat - Fundamente für die Selbsthilfe zu legen, daß
ste kasuistisch vorging, von Fall zu Fall besserte und
ichließlich ein Gestrüpp von Paragraphen schuf,
durch das hindurchzusinden von Jahr zu Jahr
schwieriger wird . Zu warnen ist vor einer Gelegen-
heitsgesetzgebung, wie z. B. gegen das Streikposten¬
stehen. Wir wollen durch das Fundament der
Koalitionsfreiheit eine Einbürgerung der neuen
Schichten der gewerblichen Arbeiter und Angestell¬
ten in den Organismus der Gesellschaft erreichen.
Diese Einbürgerung ist durch die soziale Arbeiter¬
versicherung noch nicht so vollzogen, wie man cs im
Anfang hoffte. Wenn erst auch die unselbständige
Arbeit eingegliedert ist in die bürgerliche Gesell-
nhaft, dann wna im kommenden Deutschland auch
Arbeit goldenen Boden haben. (Lebhafter Beifall ).

In der Debatte  meinte Professor Dr . Del¬
brück,  daß in den wirtschaftlichen Vereinigungen
der Zug zum Extremen , znm Kampf liege. Die
Zersplitterung der Arbeiterschaft bedeute eine Ab-
Ichwächnng des Koalitionsrechtes, die aber mehr
ssutze als schade. Redner nahm unter dem Wider-
?vruch der Versammlung die gelben Gewerkschaften
sv Schutz. — Es sprach dann noch eine Reihe Ver¬
lier von Berufsorganisationen , die die Notwen¬
digkeit des Ovganisationsgedankens an Beispielen
erläuterten . — Jnstizrat Dr . Bell (Essen -Ruhr)
wrach über den Erfinderschutz und machte eine
^eihe von Vorschlägen zur Verbesserung des bis-
heng«n Zustandes . — Als Schluß der Tagung
referierten die Vertreter der Bureaubeamten , der
uwsthciusangestellten, der Krankenpfleger und der
^chnischen Berufe über die speziellen in ihrem
VlZchberufe vorhandenen Mißbräuche. — Präsident

Rickelt  von der Deutschen Bühnengenossenschaft
schilderte die elende Lage des deutschen Schauspie¬
lerstandes.

Um die Ideen der Gesellschaft nach außen hin
zu propagieren fand heute eine große Volksver¬
sammlung in der „Neuen Welt" statt, in der u. a.
Professor F r a n cke, Geheimrat v. S chm o l l e r,
Professor Hitze und Staatssekretär a. D . Dern°
bürg  lebhaft fiir eine Fortführung der sozialen
Resorni eintraten.

Berlin , 10. Mai . Staatsnünister a. D. von
Berlepsch  als erster Vorsitzender der Gesellschaft
cröffnete die Versammlung mit einer Begrüßung
der Delegierten . Er warf einen Rückblick auf die
Entwicklung der deutschen Sozialpolitik , schilderte
kurz diê Gegner , die von der angekiindigten Pause
in der Sozialpolitik einen Stillstand erhofften und
fragte : Soll diese Reform aufhören ? Professor
Ernst Frau  cke, 2. Vorsitzender der Gesellschaft,
hielt sodann einen einleitenden Vortrag . 19 Dis»
kussionsredner beantworteten darauf die erwähnte
Frage mit einem ausdrücklichen „Nein ". Staats¬
minister a. D. Graf Posadowsky  schilderte drei
Ursachen der neuerwachten Abneigung gegen die
Sozialpolitik , nämlich die der politischen, wirtschaft¬
lichen und psychologischen Art . Der Generalsekretär
des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaf¬
ten, S t e g e r w a l d, forderte für Qualitätsarbeit,
der die Industrie ihre Ueberlegenheit verdanke,
qualifizierte Arbeiter und damit den Aufstieg der
arbeitenden Klassen. Von den weiteren Rednern
hob Professor Dr . Gustav v. S chm o l l e r hervor,
daß ein Abschluß in der Sozialpolitik schon deshalb
nicht möglich sei, weil sie erst eine Umwandlung des
Denkens und Fuhlens der Menschen bewirken muß,
um zur Wirksamkeit zu kommen. Das dauere durch
Generationen , ja durch Jahrhunderte , wie man es
an der Entwicklung des Zunftswesens im Mittel-
alter beobachten könne. Dr . I a h n vertrat eine
Reihe wenig zahlreicher Berufe , die bisher von der
Gesetzgebung vernachlässigt seien. Oberbürger¬
meister Dominicus -Schöneberg wies auf die sozialen
Aufgaben der Gemeinden hin, besonders in der
Wohnungsfrage , der keine andere Organisation ge¬
wachsen sei. Fräulein Margarethe Behm gab dem
Danke für die Gesetzgebungzugunsten der Heimar¬
beiterinnen Ausdruck, legte aber dar, daß ganze
Teile dieser Gesetzgebungbisher unausgeführt ge¬
blieben seien. Auch deshalb sec ein Stillstand in
der Sozialpolitik nicht möglich.

Hauptversammlung des Deutschen
Wehrvereins.

S. Posen, 10. Mai.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung seiner

Mitglieder aus allen Teilen des Reiches trat heute
hier in der Akademie der Deutsche  W e h r v e r°
ein  zu seiner 3. Hauptversammlung zusammen.
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen würden
Hnldigungstelegramme an den Kaiser und den
Kronprinzen  abgesandt . — Darauf nahm der
Vorsitzende Generalmajor a. D. K e i nr (Berlin)
das Wort zu seinem Vortrage über:
Entwicklung und Ziele des Deutschen

Wehrvereins.
Der Redner wies ans den großen Aufschwung

hm, den der Verein seit seiner letzten Tagung ge¬
nommen habe und betonte, daß er sich auch innerlich
weiter gefestigt habe. Wir treten ein für unsere
Machtstellung in der Welt, die zum Ausdruck kommt
in einem starken Heere, stark bis an die äußersten
Grenzen persönlicher und finanzieller Leistungs¬
fähigkeit. Man sagt den Leitern des Wehrvereins
nach, daß sie zuin Kriege hetzen. Das sei eine In¬
famie. Redner selber stelle iin Kriegsfälle drei
Söhne ins Feld cind hetze schon acis diesem Grunde
nicht zic einem Kriege. Der Wehrverein verlange
nur Forderungen , die dem Wöhle der Sicherheit u.
der Macht unseres Vaterlandes dieneic. — Nachdem
Generalleutnant z. D. Li tz in a n n (Berlin ) die

mtlitär -politische Lage beleuchtet hatte, gelangte
solgiende Entschließung  zur einstimmigen An¬
nahme : „Im Hinblick auf den Ernst der militär¬
politischen Lage Deutschlands tritt der Deutsche
Wehrverein für die gesetzgebende Erfüllung nach¬
stehender Forderungen ein : 1) Tatsächliche Durch¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht. Vom Jahr¬
gang 1913 sind nach amtlicher Feststellung noch
38 000 völlig waffenfähige junge Leute überzählig
geblieben. 2) Vorbereitung der männlichen Jugend
für den Heeresdienst unter staatlicher Aufsicht.
3) Umgestaltung des Einjährig -Freiwilligen-
Shstems im Sinne einer ausgiebigeren und gründ¬
licheren Ausbildung unserer Reserveoffiziere. 4)
Sicherstellung eines zahlreichen und tüchtigen Un¬
teroffizierkorps durch weitere Hebung der Stellung
des aktiven Unteroffiziers und besonders durch die
Förderung des Militäranwärterwesens . 6) Bessere
Fürsorge fiir die Altpensionäre namentlich die
Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenen ."

Nachdem noch Dr . S e v i n (Berlin ) das Thema
Wehrinacht und Volkswirtschaft behandelt hatte,
wurde zccm Ort der nächsten Hauptversammlung
Düsseldorf  bestimmt.

Frankreich.
Elsaß-Lothringer in Frankreich.

Den Elsaß-Lothringern wird es natürlich leicht
gencacht, die französische Staatsangehörigkeit zu er¬
langen . Es genügt, wenn sie einen Antrag auf
„rüintegration ", d. i. Wiedereinsührimg, stellen.
Erbringen sie den Nachweis, daß ihr Vater oder
Großvater ein Franzose war , so wird ihrem An¬
trag ohne weiteres entsprochen. Im östlichen Frank¬
reich besteht nun seit drei Jahren ein Komitee, das
diese Rüintügration von Elsaß-Lothringern be¬
treibt . In einer unlängst in Nancy' abgehaltenen
Generalversammlung stellte das Komitee fest, daß
die Erfolge seiner Tätigkeit im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre gegen das letztvorausgegangene bedeu¬
tend gewachsen sind. Im Jahre 1913 wurden 9 44
Elsaß - Lothringer  Franzosen , wozic 345 zu
zählen sind, deren Gesuche im letzten Viertel des Ge¬
schäftsjahres eingereicht wurden , aber noch nicht er¬
ledigt werden konnten. Jnr Jahre 1912 waren
869, im Jahre 1911 518 Fälle der Verleihung der
französischen Staatsangehörigkeit an Elsaß-Loth¬
ringer gezählt worden. Ein Nancyer Blatt stellt
mit begreiflicher Genugtuung fest, daß Frankreich
ans diese Weise in drei Jahren um die Bevölkerung
einer kleinen Stadt bereichert worden sei.

Der Jubel der Sieger.
* Paris , 11. Mai . In der Humanitü schreibt der

Führer der Geeinigten Sozialisten J a u r d s : „Der
gestrige Tag hat gezeigt, welch großartige
F o r t s chr i t t e die So z i a l i st e n sowohl in den
Städten als auch in den ländlichen Wahlbezirken
geinacht haben. Man darf nunmehr mit Sicherheit
sagen, daß jede Regierung und jedes Parlament
mit dem Sozialismus zu rechnen haben wird . Nun
sollen die Rückschrittler es einmal wagen, das u n-
heilvolleDreijahrgesetz  noch lange aus-
rechtznerhalten." Die radikale Lanterne erklärt:
„Die Wahlergebnisse übersteigen alle unsere Hoff-
nungen . Der Verband der Linken, der nur seine
Führer retten konnte, hat eine schwere Niederlage
erlitten . Die Alliance D^mokratiqne, welche sich
mit der Kirche verbunden hat, hat eine grausame
Lektion erhalten . Der Block der Linken  kehrt
m ä cht i g e r d e n n j e in die Kammer zurück."
Die gemäßigte Rdpublique Franyaise schreibt: „Wir
dürfen uns nicht verhehlen, daß die neue Kammer
schlimmer sein wird, als ihre Vorgängerin , aber die
große Zahl der geeinigten Sozi alt-
st e n wird für die Radikalen  die Strafe bilden,
sie werden die Untergebenen der Sozialisten sein.
Es wäre dies ein köstliches Schauspiel, wenn es nicht
mit dem Golde und vielleicht mit dem Blute Frank¬
reichs bezahlt werden müßte ."

Belgien.
Schluß der Kammertagung.

* Brüssel, 10. Mai . Nun hat die Kammer doch
noch in vorgerückter Stunde dank der Zähigkeit des
Präsidenten Schollaert die Schlußartikel des
Alters -, Kranken- und Jnvalidenversicherungsge-
setzes zu Ende beraten und unter Stimmenthaltung
der ganzen Linken mit allen Stimmen der Rechten
annehmen können. Die Rechte brachte nach Be¬
endigung des Namensaufrufes dem Präsidenten
lebhafte Huldigungen dar, die Herr Schollaert mÄ
der Mitteilung beantwortete , daß die Tagung zu
Ende sei und die Abgeordneten in die Ferien , bezw.
in den Wahlkampf ziehen könnten.

Graf Woeste.
Dem Abgeordneten Woeste ist, wie bereits ge¬

meldet, vom König von Belgien auf Antrag des!
Gesamtministeriums der erbliche Adel  mit
dem Rang eines Grafen verliehen worden. Die
katholische Presse Belgiens bringt dazu dem alten
hervorragenden Parlamentarier und Parteiführer
herzliche Glückwünsche dar. Graf Woeste (spr.
Wüste), Sohn eines hervorragenden protestantischen
Deutschen, der auch königlich preußischer Konsul in
Brüssel war , und einer katholischen Französin anS
der hohen Beamtenwelt , zählt heute über 78 Jahre.
Die abgeschlossene Parlameutstagung hat Zeugnis
von seiner außergewöhnlichen geistigen Frische ge¬
geben. Er kandidiert wieder in Ulost zuni 24. Mai.

x JahresverichtSerDüsselSorser
Krankengel»-Zuschutzkajse.

Die Kasse, die unseren Lesern wohl allgemein
bekannt sein dürfte , ist von größtem Interesse für
die Arbeiterschaft, insbesondere für die Mitglieder
der ka t h. Arbeitervereine und chr i st-
l i che n Gewerkschaften.  Sie ist noch eine
der wenigen rechtlich bestehenden Hilfskassen für
Krankennnterstnbung . Stach der neuen Bersiche-
rungsordnung sind bekanntlich die meisten der
früheren Hilfskassen aufgehoben worden.

Die Düsseldorfer Hilfskrankenkasse hat bereits
547 Zahlstellen und besteht in der Diözese Lim¬
burg  in den kath. Arbeitervereinen von Wies¬
baden , Limburg , E l t v i l l e , O b e r t i e -
f e n b a ch, A h l b a ch, N i e d e r b r e che n,
Langendernbach und Rauenthal.  Sie
hat im letzten Jahre einen mächtigen Aufschwung
genommen von nicht weniger als 5280 neuen Mit¬
gliedern, deren Zahl sich Ende 1913 auf 31 467 be¬
lief. An Krankengeld wurden 661263,34 Jl  und
an Sterbegeld 11924,94 Jl  ausgezahlt , und noch
konnte, Dank der geringen Verwaltungsausgaben,
die einschließlich der Kosten der Generalversamm¬
lung nur 3y»\% der Einnahmen betrugen, der
Reservefonds um 87 045 Jl  vermehrt werden, so
daß zu hoffen ist, daß die durch Reichsgesetz gefor¬
derte Höhe des Reservefonds nach einigen Jahren
bei weiterer günstiger Entwickelung der Kasse er¬
reicht sein wird.

Die Krankheitsfälle, in denen Krankengeld ge»:
zahlt wurde, beliefen sich auf 14 511 Fälle mit ins¬
gesamt 370 881 Tagen , was ungefähr 47% der
Mitglieder betrifft . Das Krankengeld wird aus¬
gezahlt in der Höhe der Tagegelder von 0,90, 1,20,
1,60 und 2,00 je nach der Klasse und Abteilung des
Wochenbeitrags von 22 bis 56 Pfg . Sterbegelder
wurden in 151 Fällen ausgezahlt , das sich nach der
Dauer der Mitgliedschaft bemißt mit 60 Jl  nach
einem Jahre der Mitgliedschaft und sich jedes Jahr
um 10 Jl  erhöht bis zu 100 Jl.  Als Todes¬
ursachen waren in den meisten Fällen Lungen-
leiden festgestellt und Unfälle, dann kamen Magen-
und Herzleiden in Betracht. Im Ganzen kann die
Geschäftsleitung im Jahre 1913 als eine günstige
bezeichnet werden und die Einrichtung der Kasse
erfreut sich mit Recht immer großer Beliebtheit.
Die durch organisierte Selbsthilfe geschaffenen

Felodas Auge.
24)

Roman von Friedrich T h i e m e.
(Nachdruck verboten.)

. "Ich danke," ries Stephan , als Felice, die so-
ettr?" ^er beliebten Unterhaltung entbehrt hatte,
L^ opft auf ein Sopha sank. „Und nun , gnädiges
n;* Üem — haben Sie auch während des Tanzes
""bis bemerkt?"
Gj "^ ch weiß nicht, was Sie wollen," erwiderte

uach Atem ringend.
stärkten nicht so etwas wie ein fremdes

ftrpit ' kme ungewohnte Empfindung beim Ari¬
den des Kleides an Ihrem Körper ?"

faft", on3 und gar nicht," versetzte die junge Dame
1 ungeduldig.

feite« ü ..flS:r nichts ? Und doch tragen Sie an der-
ein̂ R ^ /blle, wo sich das Diamantenauge befand,
1öot)j nnt sich herum, in Größe und SchweremQhf r ' •” »* 1*" / ycLuui / m v_/tuiitiu wuijociv.
®UoJ° öiemlich dem Juwel des Fräuleins von

L .entsprechend!"
"E ^ rch?" rief sie betroffen.

Sehi),, 1 habe sie vorhin heimlich hineinversteckt.
, Sw -?,uach, ob ich recht habe."

iip eure hinaus , aber schon nach kurzer Zeit
^ ' °en betreffenden Gegenstand in der Hand,

. rns Zimmer.
3 ite Brosche."

^en Sie , was für einen Beweis Sie mir
"gZ . haben?" begann der Staatsanwalt,

Ag^ u/Ustück einsteckend, nachdrucksvoll.
»Ick, ^ UIen richteten sich fragend auf ihn.

. „Den^ nicht," entgegnete Felice.
^ Dim„2j0weis dafür , daß die Einschmuggelung
d llnis „untenauges gar nicht in der Wohnung der

11§ r^ rolgt ist. Sie trugen das Kleinod b e-
^Niex* 1 stch , als Sie aus Ihrem Ankleide-

"Unwk?.ustraten!"
n. ,.ll^ °Süch! Wie sollte
Än NnAÜch wa res nur , es dort  in der raffi-

rn der es versteckt war , an Ihnen
ton>i? en' Und Wäre das Versteck nicht so ge-

eine ^ ^blieb immerhin die Möglichkeit.fr» *. ihwhchjih vir wtugiiujreit,
w » e Hand die Einverleibung besorgt

habe, übrig — das wollte man vermeiden, um das
erstrebte Ziel sicher zu erreichen. Aber gerade durch
diese Schlauheit wird uns jetzt die Enthüllung
möglich."

„Wer könnte aber die Schurkerei ausgeführt
haben," forschte Herr von Tournier.

„Wer? Das werden wir gleich sehen. Haben
Sie Fräulein von Silani von Ihrem neuen Kleid
vorher erzählt, gnädiges Fräulein ?"

„Kein Wort ."
„Sie wußte nichts davon?"
„Nein — ich gedachte an jenem Abend die Ge¬

sellschaft mit der neuen Robe zu überraschen."
„Haben Sie dieselbe Schneiderin ?"
Auch nicht. Feloda Silani läßt ihre Toilette

in einem großen Modemaggazin anfertigen , wäh¬
rend ich die Dienste von Fräulein Brück, die als
eine Künstlerin der Nadel gilt , in Anspruch nahm."

„Wissen Sie etwas näheres über die Charakter¬
eigenschaft Ihrer Schneiderin ?" -

„Sie steht im besten Ruf — scheint sehr liebens¬
würdig und harmlos ."

„Wie alt ?"
„Etwa dreißig," entgegnete Frau von Tournier

anstelle ihrer Tochter.
Der Staatsanwalt schwieg einige Augenblicke.

Dann sagte er im Tone felsenfester Ueberzeugung:
„Trotzdein ist es Fräulein Brück, die sich dazu her¬
gegeben hat, die niederträchtige Handlung zu voll¬
bringen . Und Feloda ist die Anstifterin . Gerade
der Umstand, daß Fräulein Brück nicht ihre ge¬
wöhnliche Lieferantin ist, spricht dafür — sie hätte
außerdem die geradezu teuflische Tat nicht gewagt.
Die Verbindung lag dann zu nahe. Und das Mäd¬
chen, das Ihnen das Kleid überbrachte, steht gleich¬
falls außer Frage — sie besaß nicht die Macht, die
Ablieferung der Robe solange zurückzuhalten.
Diese Ablieferung aber durfte erst im letzten
Augenblick erfolgen, um die zu frühe Entdeckung
des Kleinods zu verhindern ."

„Aber Feloda kennt Fräulein Brück gär nicht?"
wandte Felice schüchtern ein.

„Die Wege der Vorsehung nicht allein, sondern
auch die der Verbrecher sind wunderbar ." antwor¬
tete lächelnd dtzy. Staatsanwalt , „Ich glaube be¬

reits alles zu wissen, nur ein Umstand ist mir rät¬
selhaft. Wie konnte Feloda so unbedingt mit der
Tatsache rechnen, daß der Schmuck auch wirklich bei
der Untersuchung gefunden werden würde? Denn
daß es zu einer Durchsuchung kommen würde, war
mit Sicherheit anzunehmen. Jedenwlls war sie
daraus vorbereitet , nötigenfalls mit einem miter-
stützenden, wegzeigenden Winke einzugreifen. Hat
sie vielleicht eine Bemerkung in diesem Sinne ge¬
macht?"

Felice bejahte lebhaft. „Allerdings tat sie das:
als zur Untersuchung geschritten wurde, sagte sie,
die Damen sollten doch davon absehen, die ganze
Handlung sei doch fruchtlos. Warum ? fragte man.
Weil niemand so töricht sein würde, einen Gegen¬
stand, den er sich auf diese Weise zugeeignet, ein¬
fach in der Tasche verschwinden zu lassen. Es gäbe
doch weniger durchsichtige Verstecke. Daraufhin
wurde beschlossen, um jeden Zweifel auszuschlie¬
ßen, die Untersuchung aufs strengste durchzufüh¬
ren. auf die etwa in den Kleiduilgsstücken vorhan¬
denen Falten , auf die mit Ueberwürfen, Spitzen
usw. bedeckten Stellen richtete sich das Augenmerk
natürlich ganz besonders."

Der Staatsanwalt ließ sich noch die genaue
Adresse der Schneiderin geben, worauf er mit Eli-
niar mit dem hoffnungsvollen Zurufe : „Auf fröh¬
liches Wiedersehen" die Familie verließ.

„Wohin jetzt" fragte der Graf.
„Zum Essen — und dann zu Fräulein Brück."
Während die Verbündeten in einem nahen

Gasthause ein hastiges Mittagessen eiunahmen,
Hub Stephan halblaut Ml: „Wir haben einen wich¬
tigen Punkt vergessen, Graf , nämlich die Erörte¬
rung der Frage , ob gegen Feloda und ihre Helfers¬
helfer offen vorgegangen, das heißt, die Hilfe der
Gerichte in Anspruch genommen werden soll, oder
ob wir die Angelegenheit ohne Aufsehen und im
stillen erledigen?"

„Ich wäre für letzteres, und' bin überzeugt, daß
auch Tournier mit mir einverstanden ist — nur
weiß ich nicht, wie sich damit die Wiederherstellung
der Ehre meiner armen Braut wird vereinbaren
kaffen."

„Oh) dafür werden wir schon sorgen, Es ge¬

nügt doch, wenn allen denjenigen der wahre Zu¬
sammenhang der Sache bekannt gemacht wird,
welche bei der Verdächtigung des Fräuleins zu¬
gegen waren ? Feloda und ihre Helfer müssen ein
Bekenntnis ablegen, von dem ein schriftliches Pro¬
tokoll aufgenonimen wird , das sie dann unterzeich¬
nen. Die Unterschriften müssen beglaubigt wer¬
den. Denn dazu, mündlich vor einer ganzen Ge¬
sellschaft ihre erbärmliche Handlung einzugestehen,
wird sie niemals zu bewegen sein. Aus dem
Munde der von uns Unterrichteten sickert dann ge*
rüchtweise' in weiten Kreisen ebensoviel durch, wie
von dem angeblichen Vergehen Ihrer Braut da-
hingelangt ist. Wir behandeln die Gegner also ge¬
nau so, wie sie mit uns verfahren sind. Einver¬
standen?"

„Es dürfte das beste sein — der Skandal wäre
anderenfalls zu groß. Es handelt sich um eine der
ersten Familien Italiens ."

„Außerdem koinmen wir , wenn wir imstande
sind, Straflosigkeit zu gewähren, weit schneller zum
Ziel . Sie sollen sich binnen einer Stunde davon
überzeugen."

Es dunkelte bereits , als beide Männer die Woh¬
nung der bekannten Kleiderkünstlerin erreichten.
Ein vor der Türe stehender Möbelwagen fiel dem
Beamten in die Augen. Träger mit Möbelstücken
kamen die Treppe herab.

„Wer zieht hier aus ?" erkundigte dr sich bei ei¬
nem der Leute.

„Fräulein Brück."
„Die Inhaberin des Schneidergeschäfts? Wo¬

hin ?"
„Ich weiß nicht — sie geht, glaub' ich. ins Aus¬

land. Das Geschäft ist verkauft, die Dame will sich
verheiraten ."

„Ah — zieht sie vielleicht nach Italien ?"
„Ich glaube."
„Jetzt ist mir alles klar," raunte Stephan sei¬

nem Gefährten zu. „Wir kommen gerade noch vor
Torschluß — lassen Sie uns eilen. Hoffentlich
hat sie Wien nicht schon verlassen."

(Fortsetzung folgt.)



Wohlfahrtseinrichtungeu unserer Arbeiterschaft
sind ganz gewiß ein Zeichen des Verständnisses
inoderner Wirtschaftsbestrebungen wie auch zu¬
gleich ein Beweis eines gesunden und lobenswerten
Spürsinnes , der die unerläßliche Grundbedingung
einer gesicherten Zukunft sein muß . Zum Schluß
sei noch bemerkt, daß gerade für die jugendlichen
Arbeiter die Bedingungen des Beitritts und Bei¬
trags am giinstigsten sind, weshalb auch die Werbe¬
tätigkeit der Vereinsmitglieder sich besonders nacy
dieser Richtung hin betätigen möge.

Lokales.
Limburg , 14. Mai.

— Lohnzahlung an Eisenbahner
b e i U e b u n g e n. Ueber die Fortgewährung des
Lohnes für Eisenbahnarbeiter b. i inilitärischen
Uebungen sind iieue Bestimmungen getroffen wor¬
den, in denen die Eisenbahnverwaltung den Wün¬
schen der Arbeiter entgcgenkommt. Danach sollen
bei militärischen Uebungen im deutschen Heere oder
in der deutschen Marine Arbeiter , die mindestens
ein Jahr ununterbrochen im Eisenbahndienste be¬
schäftigt und entweder verheiratet sind oder Fami¬
lienangehörige überwiegend aus ihrem Arbeitsver¬
dienst unterhalten , für die ersten 14 Tage der mili¬
tärischen Uebungen zwei Drittel ihres Lohnes er¬
halten . Dies wird ihnen gewährt , ohne daß die
Familienunterstützung , die ihnen auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen von der Gemeinde ge¬
währt wird, hierdurch berührt wird . Als Uebi" gs-
dauer gelten auch die Tage der Reise zum Stand¬
ort und Rückreise in die Heimat . Der Lohn wird
an die Eisenbahnarbeiter weiter gezahlt, wenn sie
Kriegsveteranen sind u. an Jubelfeiern von Trup¬
penteilen teilnehmen, in deren Verband sie einen
Feldzug mitgemacht haben. Ebenso wird der Lohn
dann weiter bezogen, wenn sie als Mitglieder des
Kyffhäuserbundes der Deutschen Landeskriegerver¬
bände einem Kriegerverein angehören, und an der
Beerdigung eines Vereinsgenossen teilnehmen sol¬
len. Ferner wird bei der Teilnahme an Kontroll-
versammlungen , Aushebungen und Musterungen
der Lohn weiter fortgewährt.

— Ueber Schü ler ausflü ge,  die jetzt
bald auf der Tagesordnung stehen werden, läßt
sich in bemerkenswerter Weise der Direktor des
Königstädtischen Realgymnasiums in Berlin , Prof.
Dr . Boetticher, aus . In dem diesjährigen Oster-
Schulprogramm weist er darauf hin, daß zu den
Ausfügen manche Schüler unverhältnis-
mäßig viel Geld mitbringen  und ganz
überflüssige Ausgaben an Automaten usw. machen.
Das entspricht dem Zwecke der Schulausflüge nicht,
die Freude an der Natur , Wanderlust , Frischh,
Fröhlichkeit und kanieradschaftlichen Sinn erwecken,
nicht aber niaterielle Genüsse gewähren sollen. Das
Richtige ist, wenn die Jungen sich die nötigen Le¬
bensmittel mitnehmen und dazu eimge Groschen
für Getränke ; kein Schüler sollte mehr als eine
Mark bei sich haben. Der Direktor wendet sich dann
an die Eltern mit der Bitte , die Schule auch hierbei
in der Erziehung der Kinder zu einfacher , an-
fpruchloser Lebensführung  zu unter¬
stützen. _ _

Kirchliches.
kw . Aus dem Vatikan. In Rom werden näch¬

stens dr-1 Karvinäle der Vereinigten Staaten von
»rvlvamerika erwartet : Erzbischof Gibbons von
Baltimore ist Kardinal seit 1886, Erzbischof Farley
von Newyork und ErzbischofO 'Connel von Boston
erhielten den roten Hut im Konsistorium vom 27.
November 1911. Die drei Kardinäle , die Inhaber
der wichtigsten Kirchenprovinzen, machen ihren Be-
such ad limina apostolorum. ,

kw . Ein Antrag zum nächstjährigen Katholiken¬
tag. Die „Deutsche Reichszeitung" in Bonn mel¬
det, daß bei der diejährigen Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands in Münster der An¬

trag gestellt Verde, die Generalversammlung der
deutschen Katholikeii möge im Jahre 1918 in Bonn
stattfinden . Da in diesem Jahre das hundertjäh¬
rige Universitätsjubiläum gefeiert wird , so könnten
beide Veranstaltungen zusammen besucht werden.

kw . Ueüerreichung des neuen Breviers an den
Papst . Papst Pius X . hat anr 6. Mai , Wie der
„Regensburger Anzeiger" ineldet, Herrn Kommer¬
zienrat Friedrich Pustet -Regensburg , in Privat¬
audienz empfangen. Bei dieser Gelegenheit über¬
reichte er dem Hl. Vater das erste Exemplar der
Editio Typica des neuen Breviers , das vier Bände
umfaßt._

Gerichtliches.
-Frankfurt , 11. Mai . Der bevorstehende

„Salvarsanprozeß " gegen den Schriftsteller Karl
Waßmann wird voraussichtlich eine grundsätzliche
Auseinandersetzung üiver den Nutzen oder den
Schaden des Salvarsans herbeiführen . Von dem
Angeklagten sind u. a. als Zeugen folgende Autori¬
täten auf medizinischem Gebiete geladen: Dr.
Finger (Wien), Prof . Dr . Lewin, Sanitätsrat Dr.
Siegel , Dr . Hch. Böing und Dr . Dreuw aus Ber¬
lin, " Dr . Kanngießer (Neuchlftel), Dr . Silber
(Frankfurt ) und Dr . Obermiiller und Dr . Menth-
berger aus Straßburg . Ferner hat Waßmann die
Ausgrabung der Leiche, einer Frauensperson , die
an Salvarsanvergistung gestorben sein soll, bean¬
tragt.

* Breslau , 9. Mai . Der Hauptbelastungszeuge
des weltbekannten oberschlesischen Mädchenhändler¬
prozesses Lubelski, Polizeikommissar Selle (Mys-
lowitz), gegen den bekanntlich Untersuchung wegen
Bestechung schwebt, wurde gestern früh i. Beuthener
Stadtwalde tödlich verletzt aufgefunden. Er hat
anscheinend Selbstmord begangen. Nach dem Fort¬
fall des Hauptzeugen dürfte , gemäß der „Breslauer
Ztg .", die gegenwärtig vorm Reichsgericht schwe¬
bende Revision des Liibelski-Prozesses wahrschein¬
lich mit einer Freisprechung enden.

* Breslau , 11. Mai . Der Staatsanwaltschafts¬
rat Dr . jur . Friedrich Glatzer,  der bei der in
Schwierigkeiten geratenen Breslauer Jnnungsbank
einen Kredit in der unverhältnismäßigen Höhe von
190 000 cä  in Anspruch genommen hatte, hat nun¬
mehr sein Abschiedsgesuch eingereicht.

* Düsseldorf, 9. Mai . Das Kriegsgericht ver¬
urteilte den Ulan Heinrich M. von der 6. Eskadron
der hiesigen Ulanen wegen gemeinschaftlicherMiß¬
handlung jüngerer Kameraden zu vier Monaten
Gefängnis . M. hatte in der Nacht zum 20. April
die Rekruten auf drei Stuben aus den Betten ge¬
jagt und sie gezwungen, auf die Spinde zu klettern.
Der bei diesen Mißhandlungen mitbeteiligte Ulan
St . hat sich einige Tage nach dem Vorfall aus
Furcht vor Strafe erschossen.  _

M a l
Im Wonnemond, dem holden Mai,

Da alles knospt und sprießt,
Die neugeborne Erde schier
Von Blüten überflietzt

Schwillt auch mein Herz voll Seligkeit
Im Jauchzen aller Welt.
Ich singe wie die Vögelein
Im blauen Himmelszelt.

In Düften bebt der Blütenbaum
Und lädt zum Schlummern ein.
Hernieder schwebt ein süßer Traum
In Grün und Sonnenschein.

(K. Jmand .)

Briefkasten der Redaktion.
L. Z. D. In Niederselters  müssen 25

Personen Wehrbeitrag  zahlen.

Vermischtes.
Verhaftung eines Schwindlers.

* Düsseldorf , 12. Mai . Auf Ersuchen der Kri¬
minalpolizei in Oberhausen wurde am hiesigen
Postamte der Kaufmann Bernh . Eifenhut aus
Nürnberg festgenommen, als er postlagernde Sen¬
dungen abholen wollte. Eisenhut hatte sich im ver¬
flossenen Jahre auf Grund gefälschter Papiere und
Zeugnisse und unter mißbräuchlicher Benutzung des
Amtssiegels des Magisttats in Kissingen die mit
3900 Jl  Gehalt ausgestattete Stelle eines kaufmän¬
nischen Leiters der Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werke in Oberhausen verschafft. Obwohl niemals
Soldat gewesen, hatte er sich als Reserveoffizier
eines bayerischen Infanterieregiments ausgegcben.
Durch Nachfragen beim Regiment und beim Kis-
singer Magistrate kam schließlich der Schwindel ans
Tageslicht , worauf Eisenhut flüchttg wurde.

Eine Spionin verhaftet.
Vor einiger Zeit verhaftete die Polizei in H a m°

bürg  eine K o n t o r i st i n, die sich des Landes¬
verrats schuldig gemacht hatte. Sie verschaffte sich
Pläne eines auf einer Werft befindlichen Kriegs¬
schiffes und verkaufte sie an das französische Nach¬
richtenbüro. Sie versprach dem Büro noch wei¬
tere Pläne und setzte sich, um diese zu erlangen , mit
der Frau eines Werstangestellten in Verbindung.
Die Polizei brachte dies in Erfahrung und ver¬
haftete das Mädchen, das jetzt nach Leipzig gebracht,
wird und sich in den nächsten Wochen zu verant¬
worten hat.

Frankreichs Teilnahme an den Olympischen
Spielen.

Das Nationale Sportkomitee hat 300 000 Fks.
für die Vorbereitungen zur ftanzösischen Teil¬
nahme an den Berliner Olympischen Spielen zur
Verfügung gestellt.

Pocken.
* Greven (Wests.), 10. Mai . Wie die Grevener

Nachrichten melden, sind hier plötzlich die Pocken
ausgebrochen. Ein Arzt und fünf Kranke liegen
darnieder , letztere sind im Krünkenhause isoliert.
Schwestern, Personal und Kranke des Hospitals
wurden gestern abend geimpft, nachdem durch den
Kreisarzt die echten Pocken festgestollt waren . . Vor
kurzem war ein Arbeiter ins Krankenhaus einge¬
liefert, der kurz nach der Einlieferung starb, ohne
daß man ihn für pockenverdächtig hielt. Auf ihn
ist der Ausbruch der Seuche znrückzuführen. (Gre¬
ven liegt etwa 9 Kilometer von der Provinzial-
Hauptstadt Münster entfernt .)

& Verschiedene « aus aller Welt.
Der Ackerer Helm aus Winningen , der, wie berichtet
wurde, vom Schwurgericht in’Kob lenzzu  1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war , hat
sich nachts im Gefängnis erhängt . — In den höhe¬
ren Lagen der Vogesen  und auf dem Elsässer
Belchen ist in den letzten Tagen und Mächten wieder
Schneefall eingetreten. In der Schweiz  haben
Pilatus , Rigi und die sonstige Umgebung Neu¬
schnee. Der Kanton Freiburg ist in eine vollstän¬
dige Winterlandschaft verwandelt . An Bäumen.
Gürten und Saaten hat der Wettersturz großen
Schaden angerichtet. Der Schnee reicht,beinahe bis
zum Genfer See . —• Aus Hak l e ä. S . wird ge
meldet: Als der Zuhälter Schoelzke von der Straf
kammcr zu einem Jahr Gefängnis verurteilt war
und nach Verkündigung des Urteils abgeführt wer¬
den sollte, stürzte er sich durch das Fenster des Sitz¬
ungssaales in den Hof, wo er lebensgefährlich ver¬
letzt liegen blieb. — In der Mitte des Müggelsees
bei Berlin  geriet der Benzinbehälter des Privat
Motorbootes „Argo" am Sonntag in Brand . In
kurzer Zeit stand das ganze Boot, das sechs In¬
sassen an Bord hatte , in Brand . Auf die Hilferufe
der in Gefahr befindlichen Personen eilte ein in der
Nähe befindliches Ruderboot herbei, dem es auch

gelang, sämtliche Insassen des brennende« DrkM
zu retten . Das Schiff wurde vollständig vermckM-
— Man meldet aus Dannenberg.  11 . Maft
Während eine 300 Personen starke Hochzeitsgesell¬
schaft in Pudripp bei Goehrde beim Abendessen saß,
brach im Hause Feuer aus . Die brennende DeM
stürzte auf die Hochzeitsgesellschaft herab. Ein 60-
jähriger Mann und zwei Kinder, die nicht aus den
Schlafstellen gerettet werden konnten, sind umge¬
kommen. _ _

Handels-Nachrichten.
* Farbwerke vorm. Meister Lucius «. Brüning.

Höchst , 12. Mai . Unter dem Vorsitz des Herr«
Walther vom Rath fand am 9. er. die ordentliche
Generalveifammlung statt . Der vom Vorstand mrtt
geteilte Geschäftsbericht ergab einen Ueberschuß
von 21 869 170,37 Jl (22 973 631,65 Jl)  und nach
Abzug von 4 460 642,69 Jl (4 068 312,74 Jl  für Ar-
mortisation , 1071249,61 Ji (940 894,05 Ji)  für
Staats - und Kommunalsteuern und weiterer Lasten
einen Nettogewinn von 16 383 417,60 (18 607 907,54
dt ), einschließlich des Saldovortrages aus 1912 w*
Betrage von 1 727 561,93 Jl (1 766 179,49 JC). —
Auf Vorschlag des Aufsichtsrates wurde beschlossen.
3 0 Prozent (30 Proz .) Dividende  zu ver-
teilen, als Tantieme und Gratifikationen an Aust
sichtsrat, Vorstand und Beamte 2 343171,13 Jl
(2 580 345,61 Jl)  zu überweisen, 500 000<Jl (250 000
Jl)  für den Beamten-Pensionsfonds , für Arbeiter-
Unterstützungen, die Kaiser Wilhelm- u. Augusta-
Stiftung und für gemeinnützige Zwecke, 1 000 000
Jl (i 000 000 Jl)  für außerordentliche Abschreibun¬
gen zu verwenden und 1 740 246,47 dl (1 727 561,93
Jl)  auf neue Rechnung vorzutragen . — Ferner
wurde beschlossen, das Aktienkapital  um 14
Millionen Mark auf 60 Millionen Mark
zu erhöhen.  Die neuen Aktten sollen vm 1.
Juli d. I . ab an der Dividende teilnehmen und
werden von den Banken der Gesellschaft mit der
Verpflichtung übernommen , den Aktionären auf je
drei alte Aktien eine neue Aktie zum Kurse von 140
Prozent zur Verfügung zu stellen. Die weiteren
Maßnahmen für die Durchführung der Kapitals-
erhöhung sollen dem Aufsichtsrate überlassen blei¬
ben^ _ _ _ —

Konkurs -Nachrichten
aus dem O -L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt «. M .»

Cassel , vom 2. Mai bis 3. Mai 1914.

Name (Firma)

Zimmermstr.Joh.
Heinr. Görich .

Gutsbesitzer Adf.
Walkhoff u. d.
Ehfrau Emma
gcb. Walkhoff .

Konditor u.Cafe¬
tier Edmund
Hammer . . .

Schreiner Georg
Lotz II. u. d Ehe-
frauMagdalena
geb. Deilenroth

Vauw ternehmer
Nikol. Siecher .

Ernestine Hirsch¬
korn . .

Kaufmann Berle
Strauß I., Eisen¬
handlung . .

Früh . Dachdecker-
me ster jetzt
Flaschenbierhdl.
Paul Adams .

Handelsmann
Friedr . Rummel

Eheleute Bürger¬
meist. a.D.Hugo
Menzel, Maria
Annngb.Tchmitz

Wohnort
(AmtSger .)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff«
nung

An
Melde¬

frist
bis

gifte
«In»»
biaer-
verslg -.

Langen , Bez.
Darmstadt

Rentmeister
Frdr . Küste i 30.4. 23.5. 2915.

JcSberg Prüfungstennin 18.8.

Cassel
Ksm . Karl
Kellermann 30.4. 30.5. 22.5.

LenqerS,
(Friedkwald,

Bz . Cassel)
R . A.

Dr . Rümann 2.5. 10.6. 20.6.

Cassel Termin 26.5.

Groß Gerau Schlußtermin 20.5.

’ Miehlen
(Nastätten) Vergleichstermin 20.5.

Selters,
Westerwald

Prezeßagent
Carl Wüst | 2.5. |l0 .6. 19.9«

Millingen
(Corbach) Schlußtermin 4.5.

Linz a. Rh.
R -A. Dr.
Heymann | 5.5. (20.6. [28.6-

Raucher
Dü  Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Etobscftnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Ppg.
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Heirat.
Ein Geschäftsmann in

größerem Landorte , Ende d.
30er Jahre , gutgehendes
Geschäft.Vermögen ca. 15000
Mk., sucht auf diesem Wege
Verbindung zwecks Heirat.
Discrete Anerbieten mit
Photographie von Personen
bis zu 28 Jahren durch die
Exped. unter O . S . 15864
erbeten. Anonym zwecklos.

Vorschuß-Verein zu  Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Fernsprecher 72. Untere Grabenstr aße 35. Fernsprech er 72.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Führung lauf. Rechnung mit u. ohne Kreditgewährung
Check-Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln . 71(2
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere u. gegen Bürgschaft.
Kupons-Einlösung ; Besorgung neuer Kuponsbogen.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Sparkasse. _ &&&_ Heimsparkasse.
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäfts-
r—: lokale zu erfahren . :—:

Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt.

Die ältest * Marke:

= 81  NCt I ) R —
Die neueste  Maschine:

„66«
Neue Spezialapparate kür den Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.,
jLini !rarg 9 Kornmaikt 2.

5215

Ein junger Anstreicher¬
gehilfe sofort gesucht.

Joh . Reifenberger,
8909 Hadamar.

Ein gutgehender Hirten¬
hund preisw. zu verkaufen.

Christ. Fritz in Schadeck
bei Runkel. 4003

gesucht. 8763
Hospttalstraße 9.

8. Ziehung  5 . Klasse 4. PreussiscÜi-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klasseis-Lotterie

Ziehung vom 13. Mai 1914 vormiitaga.

Anf jede gezogene Nummer sind zwo ! gleich hohe Gewinne gefnUen,
nnd zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer ln don beiden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 2.10 Marie sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewühr .) JNachdrtiek verholen .)
33 46 137 [600 ] 78 425 674 836 048 1052 1500 ] 100 76 [ 500 ] 246

[600 ] 390 £ 224 359 681 [600 ] 88 818 33 801 83 [1000 ] 3289 399
630 68 720 [3000 ] 37 4029 75 125 45 331. 809 41 929 68 5107
806 37 483 679 703 40 [500 ] 85 8129 320 [3000 ] 38 491 508 24 703
83 [1000 ] 7029 164 604 42 783 91 808 983 8022 114 45 88 221 27
407 518 40 769 SQ84 129 232 790 821 [500]

18025 135 61 532 38 80 707 876 [ 1000 ] 11151 423 521 33 651
89 822 35 [500 ] 901 12007 82 107 200 90 398 482 541 [600 ] 91 [1000]
95 719 13119 [5001 483 538 671 741 67 89 [3000 ] 920 14060 76
158 77 276 389 1S027 248 76 [600 ] 462 87 99 638 742 16109
772 876 86 17401 8 702 ' 2 60 71 836 18073 84 131 73 238 333
476 86 568 697 738 820 90 / [6000 ] 63 70 37 10006 [1000 ] 189 289
72 317 985

2005 .3 [600 ] 173 225 70 354 404 5 710 849 21107 15 16 24
74 361 62 442 44 94 613 37 671 730 22042 163 [3000 ] 471 638
852 67 [600 ] 994 23102 [1000 ] 31 53 [3000 ] 66 279 464 70 [500]
588 611 17 [600 ] 33 714 875 96 24228 473 607 28 716 17 858
933 25079 199 226 66 474 85 [1000 ] 38 619 88 646 74 82 850 923
80 28204 635 64 [500 ] 776 85 27464 610 738 .. 47 931 28090 384 594
[1000 ] 713 79 018 42 67 98 20030 146 249 495 677 763

30078 [600 ] 387 403 533 58 72 95 31205 303 627 736 53
83 96 807 32067 [3000 ] 107 38 60 288 715 63 820 48 92 978 83
33104 25 71 331 39 49 68 408 11 703 6 10 46 76 34038 61 71
[500 ] 303 422 528 57 707 929 [500 ] 93 35040 337 69 542 622 806
[3000 ] 93 3 8058 303 [1000 ] 39 [5000 ] 62 438 64 666 793 857 37108
338 806 59 752 90 [500 ] 92 707 70 38177 95 221 722 918 67 [500]
30002 160 264 42 61 715 46 958

40044 68 98 453 676 655 [560 ] 873 917 78 83 41110 92 398
476 650 749 827 75 94 925 87 42023 34 64 93 186 307 529 43063 138
378 97 472 678 838 72 980 44063 116 25 534 92 644 806 68 45055
[500 ] 78 158 33 [1000 ] 601 66 46073 118 260 83 397 863 951 47140
334 431 55 70 511 794 48252 313 84 485 [3000 ] 702 807 84 912
49195 340 42 [1000 ] 519 720 70 820 913 28 92

50018 [3000 ] 78 328 501 28 29 33 932 52 51128 [3000 ] 58
64 674 702 6 60 818 20 52062 158 70 314 [600 ] 88 90 94 493 560 710
850 67 932 74 53175 78 248 49 391 451 581 606 717 78 916 54067
310 37 924 55 78 55048 49 137 75 213 92 339 438 68 609 871 926 36
56022 253 395 411 806 988 57053 106 18 [1000 ] 44 435 85 [1000]
530 861 925 91 58002 792 [ 1000 ] 875 942 50 53190 236 474 94 602
[1000 ] 838 94

80418 82 99 637 81077 [100 (1] 95 [500 ] 220 334 f500l 65
[1000 ] 440 81 [1000 ] 577 83 691 758 94 860 78 931 62078 234 331
49 515 35 54 742 [ 1000 ] 63 800 43 99 955 63059 256 349 863
[3000 ] 64053 170 309 31 [500 ] 50 604 731 59 962 65117 469 889 915
[3000 ] 42 66056 163 82 649 726 52 862 95 929 88 67223 [1000 ] 68
422 597 610 [500 ] 35 716 936 68006 12 114 204 21 480 [500 ] 597 728
[lOOof 75 805 35 976 60014 24 30 161 [3000 ] 205 648 64 69 94
689 93 707 48 67 830

70036 101 258 88 516 22 46 994 71084 116 [500 ] 55 71 410
16 62 688 [500 ] 802 72030 60 320 38 [500 ] 595 708 62 817 88
73005 68 [3000 ] 84 [600 ] 175 [500 ] 348 402,68 94 804 11 968 74077
[500 ] 83 68 307 415 71 597 685 775 952 58 75036 67 11000 ] 77 135
652 764 820 87 [1000 ] 95 981 76054 121 423 503 12 13 638 77020
73 237 379 [3000 ] 490 618 808 28 44 77 984 78219 61 542 63 810
933 79023 36 56 93 155 216 73 439 613 95 [500 ] 622 885 907 [3000]

80064 101 63 265 [500 ] 367 454 74 504 39 [3000 ] 64 727 [500]
81176 iliiool 437 603 [3000 ] 81 602 98 741 60 841 64 . 904 82024 249
361 656 «83 83077 262 393 679 785 976 84074 198 253 54 335 487
615 614 773 85083 84 315 704 925 86041 [600 ] 67 90 140 208 555
603 [500 ] 44 87061 350 73 [1000 ] 440 [3000 ] 832 902 88002
65 361 411 19 588 686 88 855 963 80143 399 675 764 802 69 952

00038 [1000 ] 156 207 86 483 68 609 [10001 617 808 940
81200 342 418 [1000 ] 584 611 87 709 21 865 [600 ] 02015 47 108 23
319 621 27 28 764 837 93013 [600 ] 20 191 419 [600 ] 659 739 800 25
86 943 90 04112 440 573 726 843 937 95015 18 178 99 493 801 21
903 [1000 ] 37 47 74 96051 66 208 81 94 515 26 735 93 836 88 989
[500 ] 07289 383 416 54 678 712 14 88037 98 216 60 673 [ 500 ] 92
89275 517 27 818 39 ^

100188 [500 ] 327 68 424 701 66 884 905 29 [3000 ] 65 10 1 085
167 71 98 430 [500 ] 674 670 [3000 ] 739 [ 1000 ] 44 931 102009 274
77 626 103244 424 538 762 104068 195 269 310 22 442 78 601 [500]
612 786 92 93 814 62 65 105064 71 [600 ] 124 271 622 67 882 [3000]
106070 148 414 [3000 ] 74 [500 ] 517 705 88 822 64 107006 61 [500]
66 [600 ] 114 78 263 366 714 24 998 108162 204 80 316 683 95 797
643 86 924 [600 ] 100066 89 215 889 73 [1000 ] 84 87 675 88 601
iSOOO] 722 69 831 941 .
v 410430 827 . .41 89 912 19 - 83 111080 «1  « 61 , 674 870 1120 »

113 46 807 81 [3000 ] 433 661 78 92 750 [ 1000 ] 963 11313 « 438 8*
riOOO] 68 546 639 [500 ] 769 999 114026 425 69 115197 [3000 ] 21*
317 497 601 68 93 [ 1000 ] 778 839 90 [500 ] 110034 156 619 45 0»
767 814 117170 252 [1000 ] 338 68 90 450 75 977 87 [600 ] 113227
412 67 521 80 672 718 73 841 [1000 ] 903 [500 ] 32 110300 777
803 946 [1000 ] . .

120021 125 26 572 677 848 63 [ 1000 ] 84 121068 124 91*
122022 [30001 128 239 97 301 47 [3000 ] 475 601 647 767 93 12302»
186 231 60 669 072 922 [3000 ] 124234 73 646 846 909 125056 341
44 401 674 699 018 128 138 384 408 13 29 565 7 05 [ 1000 ] 79 3»
948 57 76 92 127 098 184 288 434 89 836 86 920 23 31 128073 1”
87 206 360 661 693 850 1 23022 241 71 373 99 441 528 612 96 ■»
702 43 883 ar r

130137 42 272 742 131 044 88 [1000 ] 200 392 637 655 733 « 4,
43 961 132063 173 203 30 [600 ] 434 638 [600 ] 41 860 76 [3000]
69 1 33059 349 826 43 79 [600 ] 134023 31 67 68 398 [10001
623 769 805 135146 337 [600 ] 523 63 729 897 901 13 8244 830 t
457 552 369 80 749 808 73 1 37121 218 29 316 481 829 53 [600J »»
68 83 133032 262 64 96 432 853 80 939 [1000 ] 50 63 130495

■lAunnen 170 an am 40a saa 11000] 78 96 823 [3000] 14f u”„140020 179 80 310 409 533 [1000 ] 78 96 823
21 48 94 [500 ] 194 [500 ] 296 364 443 634 05 6!
142148 88 536 56 923 1 43025 [3000 ] 141 396 641 613 32142148 88 536 66 923 143025 13UUU.I 141 39B 641 oio  o . - , gl
227 361 99 627 727 1 4 5095 268 320 845 917 1 48 078 [500 ] 452 .

92 [3000 ] 915 147096 349 71 76 83 [1000 ] 405 97 648 720 48 i * ,
148313 [600 ] 62 490 622 672 76 749 [3000 ] 93 1 40082 197
339 67 [3000 ] 892 978 . =54

150106 20 310 24 712 47 68 826 78 82 86 989 151208 4* > j
826 41 873 970 152043 78 242 502 663 95 796 [500 ] 000 964 1 9
153171 245 [600 ] 374 [600 ] 441 800 32 52 154269 387 604 »» 94
17 [500 ] 030 32 155019 230 63 415 668 1500 ] 624 807 970 ' 704
156128 67 324 469 78 80 691 940 68 157108 65 84 448 w
[500 ] 64 1 58218 63 372 524 631 780 827 1 50 019 [600 ] 67
351 689 92 637 704 94 927 „ »,12 40

180 026 130 346 505 17 40 613 21 749 888 908 38 1 » * 42 63
92 [600 ] 301 74 422 69 662 765 162326 91 [1000 ] 631 80 oxo

749 836 [300 ] 67 79 912 20 24 91 163042 187 243 77 380 i« gz
627 [1000 ] 702 13 32 68 164372 [ 500 ] 467 599 620 41 73 an
95 1 65 042 291 425 839 63 97 984 91 166105 80 94 200  zl
167239 48 62 310 65 421 85 582 701 030 168340 66 427 eo
[600 ] 76 747 92 842 169112 02 348 64 [1000 ] 55 646 86 ”1 1780 ««

170141 808 40 [1000 ] 171015 723 [1000 ] ^ .13000 ] - ^ 5,
261 99 367 475 518 740 816 65 74 985 173033 88 [600J 440  53
447 [500 ] 51 702 38 59 60 174115 202 [600 ] 341 6« , , 7 434 883
[1000 ] 658 [600 ] 804 52 1 7 5 028 146 68 78 235 [5001 4 ^  65»
828 176179 259 79 403 637 709 14 819 998 177207 lau ^  ggä 4®

178068 541 685 179121 380 91 [500 ] 454 87 91 1600 ] 19 666 70»
180041 632 93 727 43 810 34 919 181224 5U [600 ) 567

[1000 ] 182068 100 [1000 ] 64 243 363 [500 ] 53 424 26 3lg 41S0 *?*
[1000 ] 662 [ 1000 ] 811 38 90 921 183088 413 565 749 8S0  90
[3000 ] 730 [6001 891 185144 352 413 68 625 745 5 “g7080  804
10 [1000 ] 183200 479 615 49 796 844 [500 ] 50 944 1 » zggzlZ 427
[1000 ] 44 486 813 80 944 188122 264 402 68 619 7« *
649 731 63 808 923 dM 83 636 706 1° 4

190419 850 1 9 1 009 96 80 284 348 480 8 ^ 679 600
61 836 192062 104 871 738 861 962 76 193012 1 ^  gg 891 ^
795 ' 866 93 995 194112 [1000 ] 256 tt" 00 ] 3 5» 27 l» 60 ®? go2
105001 111 64 368 [500 ] 455 83 [3000 ] «« 89 *4 “344 432 87 BQg
[600 ] 14 42 683 649 901 197059 94 B0 78 [3000 ] 92
825 40 966 [1000 ] 198337 421 29 514 740 832 zg7
[3000 ] 94 199162 602 14 53 882 ggz [600 ] 201 91 6l 0

200101 [1000 ] 212 [500 ] « 895 424 82 893 ^ 50 gl
79 84 [300 ] 505 42 57 540 854 91 202013 159  g74 20403

24 29 78 881 95 203009 19 133 2| ®,I ° f 8 [500 ]^ 77 333 /U | ls 5j 2
154 61 74 416 46 608 608 034 - 0594 ?n„? 1 243 [1000 ] 465 99 ^  540

30 753 74 988 206010 [1000 ] 64 189  t 300 1 ® 954 2O0 233, ®0gg , 6 607
207107 506 079 92 882 978 208277 755 7 . 6 g 82 30 - ^ zgl7

210620 36 819 46 211064 71 161 260 LSÔ ^ go 894 ggl
[600 ] 706 879 927 92 [6000 ] 2 1 2205 311 3 l z03 1500 ]I 8* 788 90*
115 313 408 37 620 51 [1000J 384 214018 63 79 825 «3 7 66l
215205 457 660 717,958 _90 _ 216325 q 4024 635io 21 g 01 i X24 ^ * *

1.600 ] 7 217189 215 [1000 ] 66 345 484 645  39 64
720 854 944 210085 [3000 ] 99 416 64 [5001

[000]>0] »
22 1 034 62’ 156 283 321 412 ^ ( l 909 ), B̂ 23070 202 447

93 955 ii .!*6,fii?
220008 18 21 26 38 132 8* * M ^ flO^ Ol 2 f 02a°60 711 gf34 52 156 283 321 412 [1000 ] 698 027 l 447 508 „ 6

[600 ] 211 87 91 499 510 [600 ] 83 803 * * » “ öl . * **1 , 93  625
843 2 2 4071 Hl 61 71 220 323 t600I fgOOl 81  n 44 l 8
814 41 920 2 2 5 083 256 67 91 362 88 531 394  459 73 70 322
65 741 812 965 66 73 2 2 6059 " 343 435 48 ® , 76 22»
834 969 88 tlOOOl 22 7 027 B5 144 7| | 646 7» 294 l - l
[1000 ] 880 968 2 2 8067 174 8 » 366 » « 104 * fj ®, [BO®]
[600 ] 96 147 242 538 885 988 3000 ] 41 „? r 59 37 94A , 4*«

230313 [600 ] 467 734 843 932  gj,4 '5° ° i 2?/ea7 7S 381  .
[8000 ] 68 223 421 612 4 4 [5MJ 33 ,, 23 3073 l* 879. 429 34 639 91 729 »v 2 0 *7«

deVinnrnde . verblieben :Ji

232138 72 429 34 639 91
64 810 59

Im
600000 , 2

inof A

* *u 1 *200000,*"2 zu .^ 6°00°2’oV 1*80 ^’ 600
60000 , 4 EU 60000 . 4 au 40000 , 2 ^ x qqQ 69

40000 . 184 aa 6000 . 2603 ml 3000 « -610
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